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| Deutfhliend 
Frankfurt, vom 29. November. — Se. Durchs 
haucht der Herzog von Naſſau und Hoͤchſtdeſſen Frau 

Gemahlin Koͤnigl. Hoheit, find heute hier angekom⸗ 
men und im Gaſthaus zum „Noͤmiſchen Kalſer“ abs 
deſtie gen. 
Darmſtadt, vom 25. November. — Der groß⸗ 
Ven e Oberſinanzrath Bierſack iſt vor einigen 
Tagen von hier nach München abgereiſt, um gemein⸗ 


ſchaftlich mit dem koͤnigl. preußiſchen Commiſſaͤr, 


Den. v. Sotzmann, an der Ausgleichung der reſp. 
Jolltarife von Bayern und Preußen, mit Bezugnahme 
zuf die Beſtimmungen des zu Anfang fünftigen Jahres 
Karel tretenden Handelsvertrags, zu arbeiten — 
Norkkanten allerhoͤchſten Orts eine unterthaͤnigſte 
Vorſtellung eingereicht worden, worin um gänzliche 
ifbebung alles Zwiſchenzolles, den jener Handels⸗ 
dertrag noch ſtipulirt, gebeten werde. 


der dortige Fabrikſtand von der ganz freien Con⸗ 
lurrenz der preußiſchen und heſſiſchen Induſtrie auf 
88 einheimiſchen Markte durchaus keine Nachtheile 
ve chtet. Uearigens hat. uns die eigne Erfahrung 
N lehrt, daß dergleichen Beſorgnſſſen häufig nur Vor⸗ 
eile zu Grnnde liegen. Unſer Gewerdſtand nem⸗ 


bed beſorste, gleich zu Anfang unſeres Verelns mit: 


Pe eußen, es werde ihm aus der Conkurrenz mit den 
lein diſchen Fabrikanten nur Schaden erwachſen; als 
u die Auskünfte, welche wir, bei Eröffnung: des 
ſenwaͤrtigen Landtags, aus dem Munde des Hen. 
abenlpräſtdenten Freiherrn v. Hoffmann erdalten 
lten, beweiſen ganz unwiderleglich, daß die Gegen⸗ 
AR eit des freien Marktes unſerm Gewerbſtande nur 
SF größten Nutzen gereicht hat. WMuͤrnb. 3.) 


will bier wiſſen, es ſey von Seite bayeriſcher 


Sollte die 
Tbotſache wahr ſeyn, fo wuͤrde daraus bervorgeben, 


N * 1 

Te ran kr ei ch. 

Paris, vom 26ſten Nevember. — Bis jetzt 
laͤßt ſich noch keine beſtimmte Anſicht der ein⸗ 
getretenen Miniſterialveraͤnderung geben, weil die 
geidenfchaft der einzelnen Meynungen die Geſichts⸗ 
punkte truͤbt, aus welchen man den Vorfall betrach⸗ 
ten fol. Unlaͤugbar ergiebt ſich dabei am meiſten Ger 
winn fuͤr die Congregation, denn dieſe bat nun einen 
ihrer Geweihten an der Spitze der Regierung; dann 
iſt unter dem neuen Minifter des Innern der wichtigſte 
Theil der Verwaltung in ihrem Dienſte; uͤber dies iſt 
fie. von der Uebermacht des Hrn. v. Labourbonnaye 
befreit, der ſich mit ihr durchaus nicht auf die Aus⸗ 
führung eines friedlichen, feinen Gegenrevolutions⸗ 
Plans einlaſſen wollte, ſondermentſchloſſen war, das 
große Werk nach der letzten Flugſchrift des Hrn. Cottu 
mit offener Gewalt durchzuſetzen. Endlich kann nun 
der neuere Plan der Jeſulten, ſich der Edarte ſelbſt zu 
bedienen, und aus ihren Freiheiten Gewinn fuͤr ſich zu 
bezieben, in Ausführung gebracht werden. Die 
hoͤchſte Hand, als fie die Praſidentſchaft und ſomlt 
den Austritt des Hrn. v. Labourdonnaye unterzeich⸗ 
nete, glaubte gewiß dabei ganz nach ihrem Eid zu 
Rbeims zu verfahren. Sie wollten damit auch den 
gluͤcklichen Guͤnſtling gegen die bekannten alten Vor⸗ 
wuͤrfe der Inconſtitutionalitaͤt feierlich verwahren. 
Schon hat auch das miniſterielle Abendblatt, das nun 
von dem ſchweren Drucke der Labourdonnay'ſchen Gm 
waltſamkeit befreit iſt, den Auftrag erhalten, die 
Proteſtationen auf dem Altar der Charte neuerdinas 
zu wiederholen. Die neue Praͤſidentſchaft haͤlt es für 
nothwendig ji verſichern, es ſey mit Labenrdonnaye’® 
Entfernung keine weſentliche Veranderung im Syſteme 
zu erwarten, und die Oppeſition giebt dieſes mit bitte⸗ 
rer Sufyre zu, obgleich im entgegengeſetzten Sinne. 
Genauer betrachtet iſt aber eine Veraͤnderung des Zu⸗ 


Be 


ſtandes ſeit hem 8. Auguſt unausblelblich zu erwarten. 
— Man fraͤgt, wie das franzoͤſiſche Kabinet ſich gegen 
Rußland über eine Miniſterkalveraͤnderung erklaren 
werde, in welcher die Verſtaͤrkung des Bands mit Eng⸗ 
land liege, und wenigſtens der Scheln einer Gemein⸗ 
schaftlichkeit der Intereſſen gegen die ruſſiſche Politik 
verbanden ſey. Alullg. 3. 1 
Der Marine-Miniſter, Baron von Hauſſez, hat an 
die Handels⸗Kammern der vornehmſten Seeplaͤtze des 
Landes ein Circular⸗ Schreiben erlaſſen, worin er 
ihren anzelat, daß die Regierung entſchloſſen ſey, 
den ſchon ſeit einer Reihe von Jahren gänzlich in Ver⸗ 
fall gerathenen Wallfiſchfang durch alle ihr zu Gebote 
ſtehenden Miteel zu beguͤnſtigen. 
Der Koͤnigl. Nlederlaͤndiſche Botſchafter bei der 
Bohen Pforte, Baron van Zuylen van Nyevelt, iſt 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 
Man erzaͤhlt ſich, daß die neue Koͤnigin von Spa⸗ 
nien ausgerufen habe: „Welch ſchoͤnes Land iſt dieſes 
Frankreich!“ und ibre Schwerter die Herzogin von 
Berry, ihr geantwortet: „Sieh es nicht zu genau an, 
du möchteft nicht außer demſelben leben wollen.“ 
Aus dem ſo eben erſchienenen vierten Bande der 
„Statiſtiſchen Unterſuchungen“ des Grafen von Cha⸗ 
brol, Praͤfekten des Seine⸗Departements, theilt das 
Journal des Debats nachſtehende intereſſante Notizen 
mit. Im Jahr 1826 ſind in Paris 29,970 Kinder 
geboren, worunter 10,502, alfo über ein Drittbeil, 
uneheliche. Geſtorben ſind in demſelben Jahre 
25,341 Menſchen, wovon 15,647, alſo über drei 
Fünfthelle in den Spitaͤlern. Dieſes letztere Vers 
haͤltniß waͤchſt mit jedem Jabre, denn in den vier Jah⸗ 
ren 182% verhielt ſich die Zahl der zu Haufe Geſtor⸗ 
benen, mit den in den Epitälern Verſchiedenen nur 
wie 15 zu 8. Auch dle Zabl der Selbſtmorde nimmt 
zu; im Jahre 1824 ereigneten ſich deren 28, im Jahre 
1826 49. — Im Jahre 1826 wurden in Paris 
108,500,000 Pfund Fleiſch conſumirt; es kamen alfo 
täglich. auf den Kopf keine volle 11 Loth. Gleichwohl 
bezahlt die Hauptſtadt fuͤr ſich allein uͤber den zehnten 
Sheil der Abgaben von ganz Frankrelch, uaͤmlich 
91,758,219 Fr., und zwar in runden Summen: an 
Einregiſtrirungs⸗Gebuͤhren 245 Mill.; an Salz und 
Bun 14 Mill., an indirecten Steuern 244 Mill., an 
riefporto 5 Mill., Lotterieen 7 Mill., directen Steuern 
233 Mill., Spielpacht 5, Mill. Es erbellt bieraus, daß 
der Parifer, welcher im Durchſchnltte täglich keine 11 
Loth Fleiſch zu verzebren hat, nichtsdeſtoweniger jaͤbr⸗ 
lich an den Staat 103 Fr. entrichtet, nämlich Über 
34 mal fo viel, als jeder uͤbrige Bewohner Frank⸗ 
relchs, da dieſer durchſchnittlich nur 28 Fr. 4 Cent. 
zahlt, rechnet man hinzu noch, daß paris zur Beſtrei⸗ 
tung feiner eigenen Beduͤrſniſſe von ſich ſelbſt eine 
Contribution von etwa 25 Millionen Fr. erbebt, was 
für den Kopf 27 Fr. 70 Cent. beträgt, fo erglebt ſich 
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bleraus, daß ber Pariſer jährlich über 130 Fr. AR 
Abgaben zu entrichten hat, Die jäprliche Geſammt⸗ 
Ausgabe der Bewohner der Hauptſtadt wird von Hrn 
von Chabrol auf 894 032,193 Fr. berechnet, was, 
wenn die Vertheilung eben fo gleichmäßig waͤre, old 
fie ungleich iſt, für den Kopf 1020 Fr. 98 Cenk⸗ 
betragen wuͤrde. N : 3 
Man ſchreibt aus Tunis vom 1. Nobbr., daß dle 
Juden dort unerwartet zu Anſehen kommen. feat 
Cardozo, Neffe des Ritters Cardozo in Gibraltal, 
war angekommen, um Sachen mit dem Bei abzuma⸗ 
chen, der ihn mit pleler Auszelchnung empfing, in 
Haus eines feiner Miniſter einlogirte und ihin bet ſel⸗ 
ner Abrelſe nach Livorno einen Hengſt und eine Stutz 
von reiner Arabiſcher Race, ſo wie Kaſchemir⸗Shawls 
und andere Koſtbarkelten ſchenkte. i 
In Bourg (en Breſſe, im Departement des Als) 

lebte ein reicher Advokat, Namens Beuvier, deffed 
einzige Tochter, Joſephine, an einen Hrn. v. A. ver“ 
heirathet war. Den Herbſt pflegten die Kinder auf 
dem Landſitz des Vaters, Longchamp, eine Melle von 
Bourg, zuzubringen. Eben daſelbſt befanden ſie ſich 
in der erſten Woche des Septembers 1822, als Di 
junge Frau nach Bourg fuhr, um, bel einem Apotheken / 
Arfenif gegen die Ratten zu kaufen. Da ihr dieſel 
aber die Waare nicht verabreichen mochte, fo kam fl 
am 7. Septbr., in Begleitung ihres Mannes, und 
erbielt nun, unter deſſen fehriftlicher Buͤrgſchaft das 
verlangte Gift. Nach ihrer Rückkehr nach Longchamp 
bewog ſie ihren Vater, Montag am 16. Septbr. eln 
Goſtmahl zu beranſtalten. Am 15. befahl ſie der 
Köchin, Marla Michel, zum morgenden Fruͤhſtück 
eine Speife zu bereiten, und um 1 Uhr, als alled 
fertig war, ſah die Koͤchin, wie die Frau v. A. m 
einem Papier unter dem Arm, vor der Schuͤſſel ſtaund 
in die ein Theil der Speiſe gelegt worden war. 5 
folgenden Tage um 10 Uhr ließ ſich Hr. Bouvier das 
Frübſtuͤck bringen; die Köchin aber hatte vou der Haut 
welche ſich Darüber gebildet, genaſcht, und das übrige 
dem Herrn gebracht. Sie empfand darauf beftiges 
Lelbweh und eine unbezwingliche Neigung, ſich In 
übergeben, fo daß ihr Geraͤuſch die Frau vom Haut 
derbelzog, die fie fragte, ob fie etwa von der Speil® 
ibres Vaters gekoſtet habe. Allein in demſelben Augen“ 
blick ward Herr Bouvler von ähnlichen Schmerzen gef 
plagt. Man rief einen Arzt bderbel, der lindernd 
Mittel verſchrieb, aber von allem dem wurde nichts 
befolgt, fo daß der Kranke am 18. Septbr. unter 
heftigen Schmerzen feinen Geiſt aufgab. Die Köchl 
für welche eine Frau, die der Arzt empfahl, beſſer ge“ 
ſorgt hatte, entging dem gewiſſen Tode. Bald nach 
Bonvierd Tode wurde das Teſtament, das man vor“ 
gefunden, vernichtet, nachdem die Tochter ſich a 
einigen Legatarien abgefunden. Allein Marie 

ſtellte der Joſepbine Bouvier ihre wankende Geſund⸗ 
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h, fo daß dieſe aus Furcht ſich entſchließen mußte, 
der Koͤchin nicht nur die glanzendſten Verſprechungen 
u machen, ſondern ihr auch zwei Wechfel auf 6000 Fr. 
in geben; überdies waren ihr im Teſtament 4000 Fr., 
nach 5 Jahren zahlbar, verſchrieben. Allein 6 Jahre 
verſtrichen, ohne daß das Vermaͤchtniß ausgezahlt 
wurde, und Frau v. A. glaubte nach dieſer langen Zeit 
cher genug gegen die etwanigen Aus ſagen einer Magd 
zu ſeyn. Die Koͤchin ober, da fie ſah, daß fie nichts 
aus richtete, machte bei den Gerichten Anzeige, die 
ache wurde unterſucht, und gegen die Schuldige ein 
Verbaftsbefehl erlaſſen. Dieſe entfloh, aber der Pro⸗ 


* vor, und wie ſte wohl wußte, was vorgegangen 
0 


leß hatte nichts deſtowenlger feinen Verlauf, und am 


O. d. iſt Joſephine Bouvler zu der Sttafe der Vaters 
order und zur Beſchlagnahme ihrer Güter verurtheilt 
worden. Tiefe Erſchuͤtterung erregte dieſe Sentenz in 
durg, wo Niemand in der 24jährigen, ſchoͤnen, 


keichen und gebildeten Joſephine, die auf allen Baͤllen 


und Feſtlichkeiten zu ſehen war, eine fo überlegte, fo 

grauſame Mörderin vermuthet Härte, Aus der Ins 

ueklon ergab es ſich, daß Hr. Boupſer die Verbin⸗ 

g mit der Familie A. bereuete, und daß feine Toch⸗ 
ter ihm ſehr vielen Verdruß machte. 


aue cen . n re n. 

6% Wadele, vom 19. November. — Der König und 

de Infanten genleßen fortwaͤhrend des vollkommen⸗ 
en Wohlſeyns. — Die hieſige Zeitung giebt einen 

hasfuͤbrlichen Bericht über die am 12ten d. M. gluͤck⸗ 
ch erfolgte Ankunft der kuͤnſtigen Königin von Spa⸗ 


en auf dem Gebiete des Koͤnigreichs. — Die erlauch⸗ 


855 Reiſenden verweilten einige Zeit an der Grenze 
Abantens und Frankreichs, wo ſich elne unglaudliche 
aahl Franzoſen und Spanter eingefunden hatte, um 
enenſelben ihre Ehrfurcht zu bezeugen; die ebenfalls 
elbſt zu gleichem Eadzweck angelangten catoloni⸗ 
chen Beboͤrden, als: der Graf d'Espofia, Generol⸗ 
grtain und der Intendant der Provinz, fo wie auch 
7 eputatlonen des Gerichtshofes und der übrigen hoͤhe⸗ 
en Civil⸗, Militair- und geil chen Behörden wur⸗ 
dee zum Handkuß gelaſſen. Hierauf ſetzten die hohen 
Jubel den ihre Reiſe nach San Fernando fort, wo 
Fubel und Freude ihnen entgegenſchallte. Am 13ten 
Rich war die zehnte Morgenſtunde zur Abreiſe bes 
De worden, da der König beider Sicilien jedoch 
Ac Jekung von Figueras ſehen wollte, ſo wurde die 
bkahrt bis um 114 Uhr verſchoben. Am nämlichen 

e langten die hohen Reiſenden gliicktich in Gerona 

det Matt ten unverzäglich einen Beſuch bel dem Koͤr⸗ 
Kindes beiligen Narciß ad, weicher in der Karheral⸗ 
lch gufbewahrt wird, nahmen das, in dem weid⸗ 
N Kapuziner⸗Kloſter befindl che, ſeiner Höchfteles 
18 Architecture wegen, außerordentlich merkwuͤr⸗ 
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Kunſtwerk aus den Zelten der Araber — in Augen⸗ 
ſchein, ließen alle Behoͤrden ebenfalls zum Handkuß 
und nahmen Abends die, diele Sinnbilder enthaltende 
Illuminatkon in Augenſchein. Am 14ten Morgens 
verließen Hoͤchſtdieſelben die Stadt Gerona, nahmen 
auf der Haͤlfte des Weges in einem Haufe, Maſanet 
de la Selva genannt, ein Fruͤhſtuͤck ein, und langten, 
nachdem Sie bei dem ſchoͤnen Wetter eine Strecke 
Weges zu Fuß gegangen waren, Abends um 63 Uhr 
in Canet an, wo eine hoͤchſt glänzende Illumination 
von den erſten Haͤuſern der, Vorſtadt an, bis zum 
Pallaſt auf eine magiſche Art das Dunkel der Nacht 
in Tages helle verwandelte, Am ısten baben, dem 
Reiſeplan zufolge, die hohen Reiſenden ſich nach Bars 
celona begeben, wo Hoͤchſtdieſelben 4 Tage lang ver⸗ 
weilen werden. Der Graf v. Bornas, welcher den 
erhabenen Reiſenden bis zur Grenze entgegen geſandt 
worden, hat im Namen Sr. Maj, auch Ihre koͤnigl. 
Hoheit die Herzogin v. Berry dringend eingeladen, mit 
nach Madrlt zu kommen. Ihre koͤntgl. Hoheit hat 
jedoch ſolches aus dem Grunde abgelehnt, weil ſie als 
franzoͤſiſche Prinzeſſin dazu der Erlaubniß Idres Sou⸗ 
verains beduͤrfe. — Der Herzog v. Caraman iſt vor 
einigen Tagen zum Beſuch bei feinem Schwiegerſohn, 
dem koͤnigl. franzoͤſiſchen Botſchafter am bieſigen Hofe, 
Vicomte von St. Prieſt, hier eingetroffen. — Der 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mini⸗ 
fiir der Vereinigten Staaten von Nordamerika am 
fpanifchen Hofe, Herr Cornelius Piter van Neß, iſt 
nebſt feiner Familie am ofen d. M. in Cadix ange 
langt. 100 

Portugal. 


Der engliſche Globe enthaͤlr Nachrichten aus Liſſo⸗ 
bon vom Tten d. M., welche den dortigen Zuſt and als 
fortwährend ſehr traurig ſchildern. Nach fünfmonat⸗ 
licher Duͤrre waren Regenguͤſſe eingetreten; Mangel 
und Hungersnotb nabmen uͤberhand. Viele Kaufleute 
ſchickten ſich zur Auswanderung an. Die oͤffentlichen 
Beamten wurden mit Anweiſungen bezahlt, an denen 
30 pCt. verloren gingen. Es iſt indeſſen der Regie⸗ 
rung gelungen, ſich durch Verpachtung des Tabacks⸗ 
und Seifen⸗Regals ‘40,000 Pfd. zu verſchaffen, und 
damit die Soldaten zu befriedigen. Zu St. Julian 
befanden ſich 564 Gefangene; drei Schiffe wurden 
ausgeruͤſtet, um einen Theil derſelben nach den afri⸗ 
kaniſchen Beſitzungen zu deportiren. — Es wird ferner 
gemeldet, daß der Marquis v. Bahia nach Madrit 
abzebe, um dort für Dom Miguel um eine jüngere 
Tochter des Könige von Neapel anzuhalten. Die 
Verbindung mit Spanien ſucht man auf jede Weiſe zu 
erleichtern, und find die Wege dahin bedeutend ver⸗ 
beſſert worden. — Die Soldaten vergiftung auf Mas 
beira hat dortſ außerordentliche Unruhe erregt. Am 
23, October erkrankten nämlich 100 derſelben ganz 


lötzlich, von denen 5 Im Hospitale ſtarben. Es ver⸗ 
9 das Gerücht, der Commiſſair Baxixa, ein 
Genueſer, dabe das 18te Infanterie-Bataillon, wel⸗ 
ches im Rufe conſtitutloneller Geſinnungen ſteht, durch 
Gift ausrotten wollen. Baxixa wurde am 26. Ocko⸗ 
ber durch die Straßen geſchleppt und nur mit Muͤhe 
gerettet. Man brachte ihn an Bord einer Krlegsbrigg, 
die Soldaten aber beſtanden darauf, daß er wieder 
ans Land geſchafft und verhaftet wuͤrde, was auch 
geſchah. Auch forderten fie die Auslieferung eines 
Fluͤgel⸗Adjutanten, Namens Japa, der aber entfum 
und Depeſchen nach Liſſabon uͤberbrachte. 


En 9 l a n d. 


London, vom 27. November. — Prinz Leopold, 
deſſen Ankunft in Dover kuͤrzlich gemeldet wurde, iſt 
am 24ſten Vormittags in der Hauptſtadt eingetroffen 
und nebſt ſeinem Gefolge in Marlborough⸗Houſe abge⸗ 

le n. 8 - u 
b des Nord- Amerikaniſchen Ger 
ſandten mit unſeren Miniſtern und jetzt namentlich mlt 
dem Praͤſidenten der Handels⸗Controlle, Herrn V. 
Eitzgerald, dauern noch immer fort. N 

„Endlich,“ heißt es in der Times, „ſind Depeſchen 
von Sir R. Gordon, unſerm Borſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel angekommen, welche die Nachricht mitbringen, 
daß die Auswechſelung der Ratificationen des Fries 
dens⸗Tractats zwiſchen dem Grafen Diebitſch⸗Sabal⸗ 
kanskt und den Tuͤrkiſchen Bevollmächtigten erfolgt 
iſt, daß ein Theil des Ruſſiſchen Heeres ſich bereits 
von Adrlanopel zuruͤckgezogen hat, und daß ihm der 
andere bald folgen wird. — In Bezug auf das, was 
ferner noch in der Ruſſiſch⸗Tuͤrkiſchen Angelegenheit 
geſcheben wird, halten wir es fuͤr ausgemacht, daß 
„Die Turkei, aus Rechtlichkeit ſowohl als aus Schwaͤche, 
bemüht ſeyn wird, die ſtrengen Bedingungen zu er⸗ 
fuͤllen, denen ſie ſich unterworfen hat; wir beſorgen 
aber, daß Rußland, im Bewußtſeyn ſeiner Macht, 
dleſe Bedingungen noch ſtrenger zu machen wiſſen 
werde. Wenn jedoch die Zahlungen in baarem Gelde, 
welche die Pforte zu leiſten bat, nicht zum Theil, und 
war zu einem großen Theile, erlaſſen werden, fo 


ſehen wir in der That nicht ein, wie der Sultan, ſelbſt 


bel den größten Anſtrengungen, fo ungeheuere Sum⸗ 
men wird herbeifchaffen koͤnnen, oder wie, wenn Ruß⸗ 
land auch die größte Strenge anwendete, ſolche Opfer 
von dem verarmten Staate erlangt werden koͤnnen. 
Rußland muß, als es die Bedingungen des Friedens⸗ 
Tractats dictirte, die Beſchraͤnktheit der Osmaniſchen 
Huͤlfs⸗Quellen gekannt haben — muß fir beſſer ge⸗ 
kannt haben, als irgend ein anderer Europaͤiſcher Hof, 
und dies eben Ift der Umſtand, der uns in dem, was 
Rußland getban hat, am Auffollendſten erſcheint. 
Sollte eine Geblets⸗Entſchaͤdigung endlich als der 
Preis gefordert werden, welcher dit Tünkel ihrer Geld⸗ 


— 5 
Zahlungen uͤberbeben würde, ſo traͤte der Fal eln, 
den wir ſo oft bereits angekuͤndigt haben, und es 
wuͤrde ſich der Welt zeigen, daß Rußland unverkenn⸗ 
bare Politik keinesweges eine mit dem Frieden field 
gleichen Schritt haltende ſey. Wir wollen inzwiſchen 
hoffen, daß der Erfolg dleſer Kriſis dem Cablnett 
von St. Petersburg eben ſo zur Ehre, als dem übrige® 
Europa zur Zufriedenheit gereichen werde.“ 
Vom Auslande her haben wir ſeit Kurzem nichts 
empfangen, als was uns die Continental⸗Zeltungen 
mitgetheilt. Doch verſichert ein Privatbrief vol 
Konſtantinopel vom 26. October welchen eln bieſt 
Handlung shaus erhalten hat, man fuͤrchte einen allge 
meinen Aufſtand in den Weſtlichen Provinzen, u 
daß der Sultan vielleicht frob ſeyn würde, wenn di 
Ruſſen den Winter Über in Adrianopel blieben, ul 
die Uebelgeſtnnten erwas im Zaume zu halten. Auch 
in Aſten, heißt es weit r, ſey ein Radical-Reformatel 
erſchienen, und uberall, die Hauptſtadt nicht ausge 
nommen, zeige ſich ein Verlangen dem Abſoluctsmu 
des Sultans einige Grängen zu ſetzen. 
Ein Privarbrief aus Konſtantinopel ſagt, daß wid 
die Pforte ein „Radlcal⸗Reformer“ in Klein- Aſſes 
aufgeſtanden ſey. 3930 12 10 
„In Griechenland,“ ſagt der Courler, „bat de 
Kampf zwiſchen Tuͤrken und Griechen noch im mit 
nicht aufgeboͤrt; es iſt jedoch zu glauben, daß die ver, 
buͤndeten Mächte ein fo unnuͤͤtzes Blutvergießen nich 
lange mehr zugeben werden.“ Ex 3 
Cobbett entwirft im neueſten Blatt ſeines Register 
eine verzweifelte Schilderung von unferer Rage; „es 
giebt kein Gluͤck mebr für, England: ſelbſt die Hof! 
nung iſt dahin! das Land kann weder vor; noch ri 
waͤrts, und ehe die Tage unferer ehemaligen Wobl⸗ i 
fahrt wiederfehren, werden meine grauen Haare ble 
werden. Aber wir werden immer tiefer fi ken. 7 
Rentiers, Grundb'ſitzer, Fabrikanten und Kaufleutſ 
— mir werden mit jedem Tage elender, während die 
Penſionsbeſitzer, die Sinccuriſten, die Fouds ſpell! 
lanten und das ganze Geſchlecht der Budgetsfre 
wie die Sede im Waſſer gedeihen und unverſchaͤcn 
wie die Emporkoͤmmlinge ſind. Dann iſt ed aus mt 
der Öffentlichen Meinung und mit dem Miperftandl 
gegen das Umfichgreifen der Miniſter; die herabhl 
ſunkene Natlon wagt nicht mehr, gegen Regieru | 
maaßregeln ihre Stimme zu erheben, denn mit u 
Armuth kommt die Zaghaftigkeit. Jeder wird % 
der Gewalt kriechen, keiner ihr die Spitze bieten. Di 
ehrlichen, die rechtlichen und weiſen und einſt gt 
vollen keute werden das Land verlaſſen und alle Que 
Un des Reichthums dem Auslande zufuͤhren. 
iſt Ueppigkeit und Voͤllerel an der Tagesordnung, abel 
dann wird auch die ſchreckliche Kriſis nicht ausblele 
Der unter dem Commando des Admirals E | 
P. Malcolm fepends Lieutenant Acherlep bat von de 


| 


— 


Poſcha von Smyrna einen mit Goldſtaub beſprengten 


1 
. 
| 


derman erhalten, der ihn ermaͤchtigt, überall im 
tͤͤrkiſchen Gebiete frel und ungehindert herum zu reiſen. 


Die neue Pollzel iſt in der kurzen Zeit, ſeit welcher 
fie beſteht, beſonders glücklich gewefen, Falfchmünzer 
neben Schlupfwinkeln zu uͤberrumpeln und feſtzu⸗ 
men. f 415 
„Der Globe thellt jetzt uͤber Hamburg und die 
andern beiden Hunted aus fuͤhrliche Briefe 
t, deren erſter eine Geſchichte Hamburgs ſelt der 
ranzoͤſiſchen Occupation enthält; der zweite wird 
eine Analyſe der Hamburgifchen Verfoſſung bringen, 


er der Briefſteller eine kloͤſterliche und längft veraltete 
Ei ennt. 


Aus Gibraltar wird gemeldet, die ſpaniſchen Wacht⸗ 


1 ' iffe zur Verhütung des Schleichhandels ſeyen fo 


ick, daß fie ein Schmuggler-Boot bis unter die Ka⸗ 
onen von Gibraltar verfolgt und es dort genommen 
aben; man hat zwar aus dem Fort auf ſie gefeuert, 
doch die Spanier ſind mit ihrer Priſe unbeſchaͤdigt 
nikommen. 1 70 d. N 
Ia Berkſolre allein ſtehen 15 Pächter im Begriff, 
Mit ihren Familien und Allem, was ſie beſitzen, nach 
Ban Diemens Land auszuwandern. 
In Glasgow hat ein bedeutendes Feuer mehr als 
5000 Ballen Baumwolle und eine bedeutende Quan⸗ 
ät Getrelde vernichtet. Die verſicherte Summe 
elaͤuft ſich auf 42,000 Pfd., doch ſoll der Schaden bel 


ur. 


Dritem mehr betragen. 


Die neuen Omnibus ſcheinen noch immer der Gegen⸗ 
ſtand der Verfolgung der übrigen Fuhrleute zu ſeyn. 
iner dieſer Wagen, the Protektor genannt, der von 
kondon nach Greenwich fährt und dem Uhrmacher 
le Plaſtrler gehört, wird regelmäßig, wenn er von 
Greenwich kommt, von zwei bandkutſchen geleitet, von 
denen eine vor, die andere hinter ihm her faͤhrt. Beide 

Nd mit ſogenannten Cads (Leuten, welche Paſſagiere 

e die Landkutſchen anwerben) beſetzt, die auf den 
Wagen trinken und rauchen, und ſich die größten Uns 
gezogenheiten gegen alle diej-nigen erlauben, welche 

ir den Omnibus fahren wollen. Einer von den 
Daſſagieren bat ſich endlich bei der Magiſtratsperſon 
tn Greenwich, Oberſten Foreman, förmlich beklagt 
und man hofft nun, daß dem Uebel werde geſteuert 
werden. Man zahlt, als Fuhrgeld, die billige Summe 
don 1 Sch. (ungefähr 11 Sgr.) bis Greenwich (mehr 
als eine deutſche Meile) und 6 Pence für den Hals 
den Weg. 183 1 


Der am 24flen d. M. gefallene ſtarke Schnee hatte 
die Ankunft eintger Poſtku / ſchen verzoͤgert, namentlich 
er von Ipswich und Dover. Die von Calais mit 
dem letzten Dampfboot angekommenen Reiſenden brach⸗ 
die Nachricht mit, daß ſich im ganzen noͤrdlichen 
Frankreich ſtarker, don haͤufizem Schnee begleiteter 


Su 
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Froſt eſugtſtellt habe. Die Berichte aus andern Theis 

len unſerer am Kanal liegenden Kuͤſte klagen über das 
rauhe und ſtuͤrmiſche Wetter und aͤußern große Be⸗ 
Toraniffe für die dort befindlichen Schiffe. Von einem 
Oſtindienfahrer weiß man, daß er, um Mannſchaft 
und Ladung zu retten, ſich genoͤthigt geſehen batte, 
auf den Strand zu laufen; ein, wie man glaubt, vom 
Vorgebirge der guten Hoffnung kommendes Kauffahr⸗ 
teiftiff ging in der Nachbarſchaft vou Deal ganzlich 
Unter. ? 

Auf der Inſel Killeen, der Irlaͤndiſchen Kuͤſte don 
Connemara gegenuͤber, iſt kuͤrzlich wieder ein Bauer 
erſchoſſen worden. Es befand ſich naͤmlich auf der 
Inſeh eine beimlich errichtete Brandweinbrennerei, wo 
unerlaubter Weiſe Getraͤnke fabricirt wurden. Der 
Beamte, Herr O'Brien, ließ fie, ſobald er die Enk⸗ 
deckung gemacht, ſchließen und herunterreſßen. Das 
durch erregte er den Zorn der Bauern, die in eines 
Abends, als er eben nach Hauſe zuruͤckkebrte, bis in 
feine Wohnung verfolgten. Als auch dieſe erſtuͤrmt 
werden ſollte, ſchoß er unter fie und toͤdtete Einen. 
Das Gericht hat ihn frelgeſprochen. 

Am 8. October ſchlug ſich der Redacteur der Ken⸗ 
tucky⸗ Gazette in Amerika, auf Piſtolen mit elnem 
Manne, der in feine Schreibftube gefommen war, und 
ihn beleidigt hatte. Erſterer fiel im Zweikampf, der 
Moͤrder aber ward vom Gerichte freigeſprochen. 
Hierauf beleidigte er auch den Nachfolger des Redak⸗ 
teurs; diefer forderte ihn ebenfalls und expedirte ibn 
durch den zweiten Schuß aus dieſer Welt. 

Ein Soldat unterhielt in einem Wirtdsbauſe in den 
Gebirgen Schottlands die einfachen Landleute mit Er, 
zahlungen feiner Großthaten und den blutigen Auf⸗ 
tritten, denen er im beben ſchon beigewohnt. „Die 
blutigſte aber“ fuhr er fort, „war die, als 16 Mann 
an Händen und Füßen zuſammengebunden, auf eine 
Bank geſetzt und rs Kugela durch ihre tapfere Herzen 
gejagt wurden.“ Der Wirth wirkte bel diefen Wo ken 
des Fremden einen Nachbar auf die Seite; „Einer 
der 16 war mein Vater, und der Soldat einer der 
Moͤrder; ich bin entſchloſſen, ibm dieſen Dolch durch 
die Bruſt zu floßen.” Hierauf Peek wieder in 
die Stube, wo der Fremde gerade dei ft [gender Erzaͤh⸗ 
lung war: Bet Tagesanbruch verließen wir das 
Schlachtfeld, oben auf dem Hügel ſchrie ein Kind. 
Der Capitaln befahl mir hinanzuklimmen, um das 
Kind, wenn es ein Knabe wäre, zu töͤdten. Ich er⸗ 
klomm den Hügel und fand ein Frauenzimmer ſich 
bemuͤhend, ihrem Knaben den Mund zuzuhalten, um 
nicht entdeckt zu werden. Hierauf kehrte ich um, und 
riskirte mein Leben, indem ich dem Copitain vorlog, 
es ſey ein weibliches Kind geweſen.“ — „Jenes Kind 
war ich,“ rief izt der Wirth aus, „jenes Frauen⸗ 
zimmer meine Mutter, die mir den Vorfall oft mit 
Thränen' des Dankes gegen Euch erzähle hat. Noch 


vor ein m Au 
ſtechen, doch jetzt legt Euern Rothrock ab, 
follt mir werth ſeyn!“ 8 


S ich e ee 

Der kleine Rath des Cantons Aargau bat uutet dem 
2, b. an den Oberamkmann b. Rheinfelden folgendes 
Schreiben erlaffen: „Von dem Polizeidtpartement iſt 
uns die Anzeige gemacht worden, daß am 7. d. M. 


genblick war ich entſchloſſen, Euch zu er⸗ den die Verletzung ſo unbebentend,, 
und Ihr geringſte Vorkehrung noͤthig fanden. 


* 


a Folgende ſehr erfreuliche Nach rich 


der Schiffer Alois Schmid von Kaiferäugft, der mit 


6 Perſonen in 
labenen Waidli 
von Kai 
fluſſe 


einem uͤberdies noch mit Fruͤchten be⸗ 
ng (ein kleiner Kahn) auf dem Rheine 


der Ergolz, wo die maͤchtigen Wellen de 


n Wald⸗ 
ling plölich uümſchlagen, mit allen 6 ers he be 
Rheinfluthen zu Grunde gegangen wäre, wenn nicht 
6 andere in der Nähe mit dem Salmenfang beſchaͤf⸗ 
tigten Fiſcher auf das Jammergeſchreider Verungluͤck⸗ 
ten rheinaufwaͤrts geeſſt wären, und mit vieler Unftrens 
gung die in der größten Todesgefahr be findlichen ante 
fonen aufgefangen und gerettet. hatten. Da leis 
Schued, der den uberlade en Waldling von Lande 
ſtieß, deßbalb berelts zur Verantwerkung gezogen 
wort en iſt, fo liegt uns nur noch die angenehme Pflicht 
ob, Euch zu Handen der 6 Fiſcher, namlich: Paul, 
Bapıift, Karl, Joſeph, Richard und Fidel, unſer 
Wohlgefallen an ibrer menſchenfreundlichen That, bei 
der fie eben fo viel Muth als Geiſtesgegenwart an den 
Tag legten, auszudrücken, mit dem Auftrage, den⸗ 
ſelben unſere beſondere Zufriedenheit zu bezeugen, 

und jedem, zum Andenken an ihre ſchoͤne Handlung 
und als Zeichen unſers Befalls, eine der anliegenden 
groß n ſilbernen Medalllen zu uͤb erreichen.“ ea 
gegthin ereignete ſich, wie der Schweizer Korreſpon⸗ 
dent berſchtet, in Liuſanne folgender merkwürdige 
Vorfall: Ein Offiz er ſchoß mit kleinen engl. Sack⸗ 
piſtolen. Als das Pulver auf der Pfanne der einen 
dieſer mlt Kugeln geladenen Piſtolen nicht Feuer faſſen 
‚wollte, nahm er fie in die linke Hand, drückte dle 
Mindunz feſt a die Bruſt, ungefähr in der Richtung 
des Herzens, und haͤmmerte mit einem Stahl an dem 
Feuerſtein. plotzlich gldg der Schuß, ohne Zweifel 
von einem, auf das Pfannputber gefallenen Funken 
los, er fühlte einen ſtarken Schlag, konnte äber in 
der erſten Erſchuͤtterung, die ihm der Vorfall oerur⸗ 
ſachte, nicht gleich richtig beurthellen, was vorge⸗ 
gangen war. Sobald er ſich indeß von ſeiner Ueber⸗ 
raſchung erholt batte, und die Stelle an feinen Leibe 
unterſuchte, wo die Mändung der Piſtole aufgelegen 
hatte, und welche nur durch die Dicke des Hemdes ge⸗ 
deckt war, fand er, mit Verwunderung, daß nur eine 
kleine Quetſchung und Verſengung an der Haut bemerk⸗ 
bar, und daß die Kugel, ſtatt einzudringen, dem Leib 
nach zu feinen Füßen hinuntergeglitten war. Die 
Wunbaͤrzte, die den jungen Mann un terſuchten, fans 


feräugfi nach Baſel ſchiffen wollte, beim uus⸗ ! * 
M g Am raten (26% um 93 Ude Morgens. ? 


— 


doß ſie nicht bi 


FETT Eee ® 
tersdurg, vom 15. (27.) November. 
ten von dem Ben? 

den Sr. Maj. des Katſers, find in den geſtern und 

vorgeſtern erſchienenen Luͤlletins enthalten 
f Am 13. (25. November. 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer haben die Nacht ſehr ru 
zugebracht. Sie haben kein Fieber und konnen als 
reconvalescent betrachtet werden. f 13 
N (unter) Chrichton, Rauch, Arendt. 
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Se. Maſeſtaͤt der Kalſer haben den geftrigen Laß 
und dleſe Nacht vollkommen gut zugebracht. — Do 
Se. Kaiſerl. Maj. jetzt Ihrer vollſtaͤndigen S 
entgegen gehen, fo werden Feine Buͤllttins mehr a 17 
gegeben werden. 1 
kr LUnterz.) Ebrichton. Rauch. Arendt. 
Schon ſeit einiger Zeit wird bon einen Monument 
geſprochen, das Se. Maj. der Kaifer Seinem erhabe⸗ 
nen Bruder, dem dochſeligen Kaiſer Alexander J., errich? , 
den wor, Das lebhafte Intereſſe, mit welchem dit 
Bewohuer der bleſigen Kefidenz der Erfüllung dieſe 
Allerboͤchſten Willens entgegen ſehen, thetlend, glau- 
den wir, daß folgende voildufige Nachricht über dieß 
ſen Gegenstand, nicht Averflüßig ſeyn wird. D 
Monument, deſſen Ausführung dem Herru Montft⸗ 
rant, der als Ober-Architekt dem Bau der Ifaaks fich 
vorſteht, übertragen iſt, fol vor dem Winterpallaſte 
errichtet werden. Es wird aus einer koloſſalen Sault 
don dorlſcher Ordnung beſteden und, dem Aeußern 
nach, der Säule Tre jans in Rom, ähnlich ſeyn. Der 
aus Einem Stücke rothen Granits: brfiehende Schaft 
der Kolonne wird 12 Faden oder 84 Fuß hoch ſeyn, 
und das ganze Monument, den Saͤulenſtuhl und das 
Kreuz au der Kolonne mitgerechnet, ſoll elne Höhe 
von 22 Faden oder 154 Fuß erreichen. Das eben⸗ 
falls aus Granit ;gearbeisste. Poſtament, wird mi 
Tronze bekleidet und mit alt ruſſiſchen Armaturen un 
griechiſchen und roͤmiſchen Trophäen verziert werden, 
wozu die dem Feinde abgenommenen Kanonen das 
Metall liefern ſollen. An der Vorderfeite wird mas 
die einfache Inſchrift leſen: 

Alexander dem I. I 
ö das dankbare Rußland. 
Der Anfang iſt ſchon gemacht und das Ganze fat 
in zwei Jahren beendigt ſeyn. Eine kurze Vergleich 
dieſer Saͤule mit den boͤchſten und bekannteſten Saͤulen 
und Obelisken, wird einen Begriff von der Groͤße des 
beabſichtigten Monumentes geben. Die Alexandrini⸗ 
ſche Kolonne It die hoͤchſte der bis jetzt bekannten 
Säulen: Ihr Schaft beſteht aus einem einzigen Stu 
des ſchoͤnſten Granith und hat eine Länge bon 63 Fuß 


1 
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Den 48 Kolonnen der Iſaoks⸗ Kathedrale gebährt un 
ter den aus Einem Stücke gebauenen Säulen, der 
welle Plotz nach der Alexapdriniſchen, indem fie 
fänmelich 7 Faden 1 Arſchin und 12 Werſchok hoch 
find, Der Obelisk auf dem St. Petersplatze zu Rom, 
der einſt den Circus des Nero zierte, bat eine Höhe 
don 78 Fuß und iſt die groͤßte unter den bekannten 
ſoliden Granitmaſſen dieſer Art. Demnach wird un⸗ 

ere Kolonne die größten älteren und neueren Säulen 
und Obelisken an Höhe übertreffen und St. Peters⸗ 

urg ein Denkmal beſitzen, das des Ruhmes Rußlands, 
des Monarchen, der daſſelbe errichtet und Degjenigen, 

fen Andenken es ſichtbar verewigen fol, "würdig iſt. 


1 Daͤn emark. ana 
2 Kopenhagen, vom 28. November. — Nach⸗ 
ten aus der Inſel Raaland, unſerm ergiebigften 
drnland, zufolge, iſt der Winter am ııteu d. M. 
ort ernſtlich eingekehrt, und bat allen Feldarbeiten 
aatbeſtellungen ein Ende gemacht. Auf mebte⸗ 
ven Guͤtern ſollen nur einige Tonnen Winterkorn gr: 
färt und nicht auf einem einzigen Hofe von einiger 
deutung das gewoͤhnliche Quantum Winterkorn gez 
legt ſeyn. — Die anhaltende regnichte Witterung und 
der fruͤhe Eintritt des Winters giebt ſonach nur trau⸗ 
rige Aus ſichten für das naͤchſte Jahr. 
„Das im April b. J. angeordnete Comite zur Unter, 
luchung der Leuchtfeuer an den Norwegiſchen Kuͤſten 
at feine Arbeiten beendigt und einen umſtändlichen 
i atwurf eingereicht. Als Reſultat ergiebt ſich, daß 
10 einer Relhe von 19 bis 20 Jahren, 16 neue Leucht⸗ 
dbürme angelegt, andere ſchon vorhandene aber ver⸗ 
1e ert werden und elne veraͤnderte Einrichtung erhal⸗ 
115 müßten, Die Koſten dafür find im Ganzen auf 
14070 Spee. eine für allemal, und 10,706 Spec. 
feblich zur Unterhaltung und Wartung der Leucht⸗ 
ger Anſtalten angeſchlagen worden. Se. Maj. der 
de nig von Schweden und Norwegen haben hierauf 
wloblen, daß mehrere der vorgeſchlagenen Leuchtfeutr, 
140 edle einmaligen Koſten zu 147,000 Spec., die 
0 brlichen aber zu 1620 Spec, berechnet find, fogleich. 
ugelegt werden ſollen. 8 
e 
November. — Der helllge Vater 
0 am Tzten d. feine Winterwohnung im Pallaſte 
es Vatikans beziehen. Se. Heiligkeit 3 fort⸗ 
pen des beſten Woblſeyns. — Man fpricht im 
udlikum von mehreren im Pallaſte vorgefalleuen, 
ganz unbedeutenden Diebſtaͤhlen. Es iſt bemer⸗ 
dies werth, daß vor nicht langen Jahren dergleichen 
wr, zu den größten Seltenheiten gehoͤrte, und daß 
den bis zur neueſten Zeit, obgleich die kandſtraßen 
f Dr unſicher waren, unbeſorgt bei offenen Thuͤren 
Alaſen konnte, Jetzt hat die Sicherheit der kand⸗ 


o m/ dom 14. 
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ſtragen bedeutend zugenommen, und es ſtt ſehr felten, 
daß in der bieſigen Gegend Nänbereien vorfallen. — 
Ein unverbürgtes Gerücht laßt den Ritter Labrador, 
ſpaniſchen Botſchafter am biefigen Hofe, in derfelben 
Eigenſchaft nach Neapel gehn. Die Ankunft des fran⸗ 
zoͤſtſchen Botſchafters, Grafen de la Ferronnays, 
wird dagegen mit Gewißheit baldigſt erwartet. Die 
Anzahl der Fremden iſt bis jetzt noch bedeutend gerin⸗ 
ger, als fie gewoͤbnlich um dieſe Jahreszeſt zu ſeyn 
pflegt; man giebt den Mangel an geſelllgen Vereini⸗ 
gungspunkten als die Urfache davon an. 


Griechen land. 


Ancona, vom 10. November. — Nach dem 
Treffen, welches bei Petra unweit Theben zum Nach⸗ 
thetle der Türken ſtatt gefunden hat, ift ein griechiſches 
4000 Mann ſtaͤrkes Corps gegen Atben gezogen. Man 
hoffte, daß dieſe Truppenzahl hinreichend ſeyn werde, 
ganz Eivadien von den Türken zu ſaͤubern. Handels⸗ 
brlefe aus Zante erzaͤhlen nun, ein franzoͤſtſcher Kauf⸗ 
fahrer babe die Nachricht von einem neuerdings zwl⸗ 
ſchen den Tuͤrken und Griechen gelleferten Gefechte 
dahin gebracht, wobei die letztern eine vollſtaͤndige 
Niederlage e:litten haben ſolten. Die ſe Nachricht, 
wenn fie ſich beſtaͤtigte, wurde für den Augenblick die 
Lage der Dinge auf dem griechifchen F ſtlande merks 
lich ändern, und manche ſanguiniſche Hoffnungen 
ſchwinden machen. Da Indeffen auf direktem Wege, 


und von Corfu aus, wo man von den Ereigniſſen in 


Griechenland gewoͤhnlich ſehr genau unterrichtet iſt, 
blevon noch keine Anzeige einging, fo dürfte es gera⸗ 
chen ſeyn, der erwähnten Nachricht erſt nach erfolgter 
Beſtaͤtigung Glauben beizumeſſen. Alle Mittheilun⸗ 
gen, welche uͤber die innere Lage von Griechenland, 
namentlich von Morea eingehen, find von befriediz. 
gender Art: das Vertrauen in die Reglerung, und 
beſonders in die Perſon des Grofen Capo diſtrias iſt 
unbegraͤnzt, und nicht leicht durfte es Jemanden ge⸗ 
lingen, 545 don der Nation fo allgemein geachtet zu 
ſeben. Haͤtte er auch nicht, während der kurzen Zeit, 
die er an der Spitze der Regierung ſteht, dem Lande 
kluge Einrichtungen und umſichtig berechnete Geſetze 
gegeben, fo würde doch ſchon fein perſoͤnlicher Aus⸗ 
ſpruch bel den fchwierigften Fragen, da wo die Ge, 
ſetzgedung noch nicht hinreſcht, als Eutſcheidung ans 
genommen werden. Ein Beweis, wie wohlthaͤtig 
eine wachſame Regierung, auch auf die verwildertſte 
Natlon elnwirken kann, ergiebt ſich aus dem Umfisnde, 
daß man fetzt in Morea mit der groͤßten Sicherheit 
reiſet, daß alle von den jonlſchen, Jaſela nach Kon⸗ 
ſtantinopel beſtimmten Couriere durch Morea gehen, 
und die innere Communlkation aufs Sorgfaͤltigſte or⸗ 
ganiſtet I. Dies muß um ſo mehr in einem bande 
auffallen, wo noch vor Kurzem Straß enraub als Ge⸗ 
werbe betrieben wurde. Die Drganifirung der Funds 


und Geemucht geht gut e von ſtatten, bins 
nen einem Jahre duͤrfte Grlechenland ſelbſt bei ſeiner 
engſten Begraͤnzung eine anſehnliche Kriegsmarine und 
Landarmee haben. Die Handels verbindungen knuͤpfen 
ſich ſchnell wleder an, und mit Alexandrien treiben 
mehrere griechiſche Inſeln wieder lebhaften Verkehr. 
Bei ſo guͤnſtigen Ausſichten fir den jungen Staat muß 
bie Beſergniß, den Grafen Capodiſtrias vom politis 
ſchen Schauplatze abtreten zu feben, für die ganze 
Nation ſehr empfindlich ſeyn. Die Nachricht hlervon 
iſt ſeit einigen Tagen bier allgemeln verbreitet, und 
wird geglaubt. Man verſichert, der Graf wolle Gries 
chenland verlaſſen, ſobald ihm von den großen Maͤch⸗ 
ten ein Nack folger beſtimmt ſey, er habe deshalb nach 
London geſchrieben, und feine Bereitwilligkeit erklaͤrt, 
bie Praͤſidentenſtelle augenblicklich niederzulegen, falls 
ſeine Anpeſenhelt in Griechenland nicht den Abſichten 
der Mächte entſprechen ſollte. (Allg. 3.) 


Bra ſili e n. 

Rlo⸗ Janeiro, vom 8. September. — Am zien 
d. M. ſchloß der Kaifer die Seſſton der geſetzgebenden 
Verſammlung für das Jahr 1829. „Eine Proroga⸗ 
tion ſchien nothwendig, um die Discuſſton der Bud⸗ 
gets zu beendigen, und den Belauf derſelben zu be⸗ 
ſtimmen; allein ſie wurde verhindert durch die Wen⸗ 
dung, welche die Debatten gleich im Anfange nahmen, 

den Mangel an Schicklichkeit, der in den Reden im 

Betreff der großen Erſparungen waltete, die man in 

den Ausgaben der Miniſterlen bewirken wollte und die 

Infonderbeit auf das Kriegs- und das See⸗Amt fielen, 

es wurde eine Verminderung von 10 Millionen vers 

langt. Schon handelte es ſich um die Desarmirung 
des groͤßten Theiles der Kriegsſchiffe, auch ſprach 
man von Verabſchlebung aller auslaͤndiſchen Offiziere 
aus dem braſiliſchen Seedlenſte. Die Miniſter, er⸗ 
ſchreckt durch die ſchweren Folgen, welche ſolche 

Maaßregeln, einmal angenommen, haͤtten baben muͤſ⸗ 

ſen, mußten ein Mittel ſuchen, ſie zu verhuͤten. Der 

3. September bot ſich als ſolches natuͤrlich dar, er 

war der durch die Verfaſſung zur Schließung, der 
Kammern feſtgeſetzte Zeitpunkt, Leicht war es, den 
Geiſt zu erkennen, der die Abgeordneten und zum Un⸗ 
gluͤck die Mehrheit derſelben belebte. In einem Lande: 
wie Braſtlien, von fo großer Kuͤſtenausdehnung, wo 
die Verbindungen zu Lande zwiſchen den Provinzen 
unthuglich ſind, heißt die Marine deſſelben vernichten 
ſo viel, als die Keime der Unordnung befoͤrdern, die 
in demſelben täglich mehr Wurzel ſch agen, ‚beißt. aus 
Maranhao, Para, Pernambuco, Babla, ebeh ſo plel 
kleine R'publiken machen. Der Kaſſer, der waͤhrend 
der Seſſian vun) kraͤftige, wider ihn gerichtete Apo⸗ 
ſtrophen nicht verſchont worden war, ſah nicht gar 


ungern den 3. September herannahen, ohne daß noch 
etwas über die Budgets beſchloſſen war, trotz ſeinen 
wiederholten Mahnungen an die Kammer der Ad 
geordneten, ſich mit den Finanzen und mit den Rechts 
einrichtungen zu befchäftigen, da er es angemeſſen 8 
funden, ſie außerordentlich einzuberufen, um ihnen 
deſto mehr Zeit zur Beſchlißung von Geſetzen, elnte 
guten Regierung wuͤrdig und geeignet, dle Ruhe det 
Landes zu feſtigen, zu geben. Die auß rordentlicht 
wie die ordentliche Seſſton ſind mit gefaͤhrlichen un 
betruͤbenden Debatten, politiſchen Discuffionen und 
Anklageplanen wider die Minlſter darauf gegangen, 
Am Schli⸗ ßungstage hatte ſich eine Menge Neuglerl“ 
ger an dem Orte für dieſe Ceremogie eingefunden, 
Jedermann erwartete eine Rede, worin der Soub 
rain die Kammer wegen des Ergebniffes ihrer Arbel⸗ 
ten zur Rechenſchaft ziehen wuͤrde; allein in feler“ 
lichem Tone ſprach derfelbe bloß die Worte aus: „EM 
„lauchteſte und wuͤrdigſte Repraͤſentanten der brafill 
„schen Nation! Die Seſſton iſt geſchloſſen.“ Mal 
glaubt, daß, um die noͤthigen Fonds zu den Aus gabel 
fuͤr die verſchiedenen Miniſterlen zu ſchaffen, en 
Staatsrath convocirt werden wird, begründet bar“ 
auf, daß die Abgeordneten nicht die Zeit gefunden b. 
ben, das Budget für. das Jahr 1830 feſtzuſtellel. 
Rio Janeiro würde das Bild der vollkommenſtel 
Ruhe darſtellen, waͤre nicht der Gelſt der Oppoſitlen 
wider die Regierung, der den Mitgliedern der geſch⸗ 
gebenden Kanımern in den Koͤpfen ſpukt.““ (Boͤrſenl.) 
Mis cell e n. „ 
Aus München meldet man: Charakteriſtlſch iſt et" 
Aeußerung des Königs Ludwig gegen einen hohe 
dier wohnenden Fremden, in folgenden Worten bi 
hend: „In Frankreich wurde man ſtaunen, wenn 
man wußte, daß ich in meinem Koͤnigreiche die Oppo⸗ 
ſitlon bilde.“ (Neckar 3.) 5 


Das neue Boͤrſen⸗ und Harmontegebaͤude in Aug! 


burg iſt nun unter Dach gebracht, und ſoll am Lud“ 
wigstag 1830 vollkommen vollendet daſtehen. 


— 


Ein Schiffskapitaln, der nach zwoͤlfjaͤbrlgem Auf, 
enthalte in Indien, jetzt wieder in kondon eingettof 
fen iſt, ließ ſeiner Frau durch die Zeitungen feine Aue 
kunft anzeigen und lud fie ein, zu einer beſtimmtel 
Stunde im Brigthon⸗Hetel zu erſcheinen. Die Fes 
that, wir ihr geheißen, und wartete lange auf ihren 
Mann, dieſer auf ſeine Frau; ‚fie erkannten einander 
nicht. Endlich führte: die gegenſeltig⸗ Ungeduld eine 
komiſch⸗ruͤhrende Erkennungsſcene herbei, 


Erſte Bellas 
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Erſte Beilage zu No. 289. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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geringeren Sorten aber iſt wenig gemacht worden. 


N ie fern. 
„Der Pfarrer zu Sarfoͤ im Graner Erzbistdum in 
‚a Ungarn verlor vor Kurzem durch unvorfichtigen Ge⸗ 
5 brauch einer Flinte ſein eben, Schon mehrmals hatte 
N ein großer Hund in feinen Hof geſchlichen und Ge⸗ 
Flügel todt⸗gebiſſen. Die Koͤchin bat den Pfarrer, 

den fatalen Hund, der noch im Hofe ſey, todt zu 

hießen, daunt er ncht noch mehr Schaden verurſache. 
er Pfarrer ergriff feine Flinte, erinnerte ſich nicht, 

daß fig geladen ſey, ſondern lud ſie aufs Neue. Im 


zofe angelangt, zielte er auf den großen Hund, allein 


le Flinte zerſprang, und zerſchmetterte ihm die eine 
and, der Hund entwich aber unverletzt. Der ver⸗ 
Wundete Pfarrer ließ einen Chirurgus holen. Dieſer 
Lebrauchte zweckmaͤßlge Mittel, allein nach einigen 
Tegen zeigte ſich der Brand. Der Cbirurgus erklärte 
dem Pfarrer, es ſey kein Rettungsmittel, als die 
f brandige Hand abzunehmen. Der ungluͤckliche Pfarrer 
willigte in die ſchmerzbafte Operation, obgleich der 
rand bereits den Arm ergriffen; allein am zweiten 
Age lag er auf der Bahre. 


* 


Aus Tanger wirb von Franzoͤſiſchen Blättern ges 
ö lüeldek, daß am 1. November daſelbſt oͤffentliche Be⸗ 
luſtigungen zur Feier des Sieges ſtatt fanden, den 
205 v Kafſer über den Stamm der aufruͤhreriſchen Szays, 
ö 5 der Naͤhe von Rabat, errungen hat; 25 Köpfe 
3 denden nach Fetz geſchickt. Der Kaiſer war, nach⸗ 

Aa er alle Heerden und das andere Etgentbum des 
3 Asgerotteten Stammes in Befig genommen, nach 
g elner Haupiſtadr zurückgekehrt. Saͤmmillche Con⸗ 


duln in Tanger batten zur Feier dieſes Ereigniſſes iöre 
Flaggen aufgeſteckt. Das oͤſterreichiſche Geſchwader 
War durch die Kriegsbrigg „Uſſaro“ verſtaͤrkt worden. 


Pic, Räuber ſcheinen es jetzt auf die Krondlamanten 

Zeſehen zu haben. Die koſtbaren Halsbänder, welche, 

un ben Kronjuvelen, in Paris für die kuͤnftige Kö⸗ 

N An gefaßt worden waren, waren beinahe eine Beute 

* Ne Streßenranber geworden. Dleſe hatten von der 

5 eiſe des Heren Garreta, der ſelner bekannten Recht⸗ 

lichkeit wegen mit det Juwelenbeſorgung für den Hof 

eauftragt iſt, Nachricht, und dielten den Poſtwogen 

mn, in welchem er ſich, auf dem Wege von Poris 

8 1a tadrid, befand. Nur der Vorſicht des Con⸗ 

beten dies gers, weicher zu den k. Paflenges 

dente dat man es zu danken, daß das Kiſtchen mit 
1 Juwelen gerettet wurde. g 


7 * 


Sg Getreide ⸗ Berichte. 
Radon, vom 24. November, — Beſter Engl. 
ben behauptete ſich geſtern vollig im Prelſe, in den 


Fuͤr fremden zeigte ſich wenig Frage, und der Umfag 
in ſolchem unter Schloß war auch nur geringe. In 


Folge farker Zufuhr war beſte Malzgerſte reichlich 


1 S., und Mittelwaare 2 à 3 S. billiger zu kaufen. 


ne war wenig am Markt und fand, da kältere 


itterung eingetreten iſt, mebr Frage. 2 

Zu Magdeburg fanden die Preife am 2. Decem⸗ 
ber: Weißen 391 Rthlr. Roggen 221 Rihlt. Gerſte 
20: Rthlr. Hafer 143 Nthlr. 


-für den geſtrigen Fruchtmarkt ſehr unbedeutend waren, 
und außerdem noch auswaͤrtige Auftraͤge an hieſige 
Handels haͤuſer zum Einkauf von Weigen und Korn 

eingelaufen find, fo gingen die Fruchtpreiſe beſonders 
von den genannten Gattungen in die Hoͤhe. Folgen⸗ 
des waren die Preiſe im Durchſchnitte: Weigen zu 

fl. 8: 14 fr.; Korn zu fl. 5. 45 kr.; Gerſte zu fl. 3. 

48 kr.; Hafer zu fl. 2. 46 kr. 5 8 x 


Roſtock, vom 26, November. — Scit Anfang 


bieſer Woche iſt die Gerreide-Zufuhr bier bedeutend 
geweſen, und iſt bezahlt: der Weigen mit 40 S. bis 
1 Riblr. und 1 Kthlr. 4 S., Roggen 26 dis 30 S., 
Gerſte 20 bis 21 S., Hafer 13 bis 17 S. 


Stettin, vom 1. December. — Es wurde ein 


Poſten Uckerm. neuer Weitzen, in 42 6 Wochen zu 
liefern, zu 42 Rthlr. abgeſchloſſen, und es ſchien, als 
wenn hierzu Nehmer blieben; es fand ſich aber fein 
Verkaͤufer. — Roggen. Neuer auf Lieferung im 
Fruͤpling fand verſchiedentlich Käufer, urd zu 25% 
bis 253 Rihlr, wurden mehrere Poſten, beute einer zu 
254 Rthlr. abgemacht. 
loco bezahlte man 24 bis 244 Rihlr. — Gerſte blieb 
ohne allen Umgang. — Hafer. Auf Lieferung im 
Fruͤhjahr harte Liebhaber. Es fanden ſich auch Vers 


käufer, für 46pf. zu 15 Rthlr., faͤr 48pf, und daruͤber 


zu 17 Rtdlr. Es wurden aber nur fuͤr erſten 14 Rihlr., 
und ſuͤr letztern nur 15 Rthlr. geboten. 


Breslau, den sten December, — Auf dem am 
aten d. M. beendigten diesjaͤhrigen El ſabeth⸗-Markte 
befanden ſich 1105 Feilhabende, unter ihnen: 31 Zeug⸗ 
Fabrikannten, 45 Baͤnderhaͤndler, 11 Buchbinder, 
11 Händler mit gebackenen Odſt, 51 Graupner, 19 
Horndrechsler, 13 Holzwaarenbaͤndler, 25 Conditors 
und Pfefferkuͤchler, 14 Kammocher, 12 Krafkmehl⸗ 
handler, 19 Kuͤrſchner, 187 Leinwandhaͤndler, 85 


Lederhaͤndler, 22 Putzwaarenbaͤndler, 24 Schnitt⸗ 


waarenhaͤndler, 171 Schuhmacher, 13 Seifenſteder, 
15 Spigenbändler, 31 Tachbaͤndler, 14 3wirnhaͤndler, 
38 Boͤttcher. Von den Verkaͤufern waren von hier 


400, aus andern Städten Schleſiens 625, aus an⸗ 


7 


Mainz, vom 28. November. — Da die Zufahren 


Fuͤr neun Hlnterpomm. in 


> 


— 


bern Provinzen der Monarchie 37, aus dem Königs 
reich Sachſen 18, und aus den Oeſterreichiſchen Staa⸗ 
ten 25. Die verkäuflichen Waaren wurden in 455 
Buden, in 300 Schragen, in 6 Lokalen innerhalb Häus 
ern, auf 127 Tiſchen und 217 Plaͤtzen auf der Erde, 
ellgeboten. 8 
In voriger Woche ſind an hleſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 30 maͤnnliche und 31 weibliche, uͤberhaupt 
61 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeb⸗ 
rung 7, an Altersſchwaͤche 12, an Kraͤmpfen 2, an 
Schlagfluß 4, an Lungen- und Bruſtleiden 13. Den 
Jahren nach, befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter einem Jahre 5, von ı bis 5 J. 8, von 10 
bis 20 J. 3, von 20 bis 30 J. 4, von 30 bis 40 J. 3, 
von 40 bis 50 J. 8, von zo bis 60 J. 10, von 60 
bis 70 J. 7, von 70 bis 80 J. 8, von 80 bis 90 J. 3. 
An Getreide iſt in demſelben Zeitraum auf bieſigen 


Markt gebracht und verkauft worden: 3955 Scheffel 
„Hammerſchmidt, W., Allgemelner Brief 


Weisen, 4712 Scheffel Roggen, 951 Scheffel Gerſte, 
2043 Scheffel Hafer. a 

Im kaufe des vorigen Monats find noch aus Ober⸗ 
Schleſien auf der Oder bier angekommen: 29 Schiffe 


mit Bergwerks⸗Produkten, 56 Schiffe mit Brennholz, 


2 Schiffe mit Staabholz, 12 Gänge Bauholz 
—— ——— ZUUU—ZUÜ—EEꝶ:—— 


Entbin dungs ⸗ Anzeige. 
Die beut Morgen gluͤcklich erfolgte Entbindung ſei⸗ 
ner Gattin Louiſe geb. Kurtz, von einer geſunden 
Tochter, zelgt entfernten Anverwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt an. f 

Frankenſtein den 7. December 1829. 

Der Standesherrl. Juſtitiar und Landſchafts⸗ 
Syndikus Fritſch. N 


5 Todes» Anzelge. b 
Theilnehmenden Freunden und Verwandten zeigen 
tolr blermit tief betruͤbt, das im 6zſten Lebensjahre an 
den Folgen der Waſſerſucht, heut um 6 Ubr des Mor⸗ 
gens erfolgte Ableben unſers theuern Gatten, Vater 
und Großvater, des Herrn Leopold von Hochberg 
und Guͤttmannsdorf, ergebenſt an. Wir find 
auch ohne Beileidsbezeigung der innigſten Thellnahme 
überzeugt. Zabrze bei Gleiwitz den 4. Dechr. 1829. 
5 Friedericke verwittw. von Hochberg, geb. 
von Stockmanns, als Gattin. 
Vincent von Hochberg, 
g Bertha von Wallhoffen, [ als 
9 an Kinder, 
Herrmann von Hochber 
Carl von Wallboffen 
Babette von Hochberg, geborne von 
Paczensky, als Schwiegertochter. 
Saͤmmtliche Enkelkinder. 


geb. von Hochberg, 

auf Kueſa, als 
Schwlegerſohn. 
c 


— 


— 


4262 a Wim 
In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben! 


Coſtenoble, C. B., Luſtſplele. 8. Wien bless 
* 1 Rt . 
Converſations⸗Lexicon für den Handgebrauch 
In einem Bande. zte Liefer. Bogen 51 — 73 
gr. 8. Leipzig. br. 25 Sgr. 
De Wette, Dr. W. M. 9 Commentar übt 
die Pfalmen in Beziehung auf feine Ueberſetzung 
derſelben. zte verb. u, verm. Auflage. gr. 8“ 
Heidelberg. 3 Rthlr. 20 Sgt. 


Ficker, F., Aeſthetlk oder Lehre vom Schoͤnen 
und der Kunft in ihrem ganzen Umfange. ıfte und 
ate Liefer. gr. 8. Wien. 2 Kthlr. 20 Ser 


Fiſcher, Dr. A. F., Aeber Erkenntniß und 
Heilung der Bruſtwaſſerſucht, ein Beleh⸗ 
rungsbuch fuͤr Kranke. 8. Dresden. 1 Kehle 


ſteller fur ſolche, die fich eines edlern Brlefſtyls 
befleiß gen wollen. gr. 8. Hamm. 1 dnn 
— nn 
Sicherheits : Polizei, 
Steckbelef. Der wegen Raubs 5 anderer 
Diebſtaͤhle in Unterſuchung geweſene Gottlob Pfohl 
aus Hockenau, deſſen Signalement hier mitfolger 
bat Gelegenheit gefunden, am 23ften November 
Abends aus hieſiger Frohnveſte zu entwiſchen. Bold 
nach ſriner Entweichung iſt er an mehreren Orten bie- 
figer Gegend gefehen worden und hat noch in der 
Nacht vom 23ſten zum 24ſten v. Mts. in Alt⸗Jaſch⸗ 
witz den Knechten feines Schwagers Berner 1 Paar 
Stlefeln, 1 Paar ſchwarzlederne Beinklelder, ein ro? 
thes Halstuch, und einen neuen Hut entwandt, und 
wahrſcheinlich ſich mit dieſen Gegenſtaͤnden bekleidete 
Das unterzeichnete Gericht macht die Wohllͤblichen 
Polizel-Beboͤrden in den Städten, wie auf dem Lande 
hierdurch auf dieſen gefährlichen Verbrecher aufmerk“ 
ſam, und erſucht dieſelben zu deſſen Wiederhabhaftt - 
5 und wenn er ertapf 
en ſollte, gedachten Pfohl ge erſtattuns 
aller Koſten hierher abzuliefern. 5 e 
koͤwenberg den aten December 1829. 905 
Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht⸗ 


Signalement. 1) Namen, Johann ottloß 
Pfobl; 2) Stand, Häusler; e 
4) Aufenthaltsort, Hockenau, Goldberger Kreife® 
5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, 29 Jahr; 77 
Größe, 5 Fuß 23 Zoll; 8) Haare, lichtdraun und 
vorn etwas blonder; 9) Stirn, bedeckt; 10) 4 
genbraunen, braun; 11) Augen, blau; 12) 
ein klein wenig gebogen; 13) Mund, gemdhnlidi 
14) Bart, braun; 15) Kinn, rund; 16) Geſicht, 
etwas laͤnglich; 17) Geſichtsfarbe, ziemlich gefund; 
18) Statur, mittelmäßig, kraͤftig; 19) 


Defondet 


u 
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Kennzeichen „ hat auf den Kniebeln der linken Hand 
große weiße und blaue Huͤnerwurzeln. 
Bekleidung. Eine alte dunkelgrün tuchne kurze 
ade mit ſchwarzem Sammtkragen und mit ſeidenen 
noͤpfen; ein Paar lange dergleſchen Beinkleider mit 
eitentaſchen (etwas lichter); ein Paar alte anaͤthige 
Halbſtiefeln; elne karmoiſinrothe ſammtmancheſterne 
Weſte mit gelben Punkten und mit einer Reibe gelben 
noͤpfen, welche letztere durchbrochen und inwendig 
rothleuchtend find; ein bunt ſeidenes Halstuch mit 
gelben Streifchen; eine Muͤtze von aſchgrauem Cir⸗ 
caſſten, oben mit ſchwarzſammtnem Stern und ein 
Leder ſchild daran. 
— 


Ver berechen. g 
Am loten Auguſt d. J. Vormittag gegen 11 Uhr 
ickte die Einliegerin Juͤttner zu Tuͤrpitz, Streb⸗ 
enſchen Kreiſes, ihren §jaͤbrigen Sohn Wilhelm 
mit 8 Sgr. nach dem 1/4 Meile entfernten Dorfe 
Arnsdorf, Brod zu kaufen. Der Knabe hat das Brod 
Arnsdorf geholt, iſt auf dem Ruͤckwege nach Haufe 
geſehen worden, dahin aber nicht zuruͤckgekehrt. Die 
Nachforſchungen nach ihm waren fruchtlos. Eilf 
5 Tage darauf findet die Mutter im Arnsborfer Buſche 
auf dem Wege nach Kreutzberg, mit zwei Frauen Pilze 
fſuchend, ſeinen ſchon in Verweſung uͤbergegangenen 
Leichnam. Nach dem Befunde der Obducenten iſt der 
nabe eines gewaltſamen Todes geſtorben, und da 
um feinen Hals kunſtgemaͤß ſcharf zuſammengedrebt 
eine Weldenruthe geſchlungen geweſen, wahrſchelalich 
erdroſſelt worden. Auch wurde dle Muͤtze des Kna⸗ 
en von außen und innen beblutet, beim Leichnam 
vorgefunden. Die Brodte und ein alter Sack, wel⸗ 
er dem Knaben zum Fortbringen derſelben mitgege⸗ 
eben worden, waren fort. Selbdſtmord iſt nicht 
denkbar. Wir bringen dleſe Mordthat biermit zu 
Öffentlicher Kunde und erſuchen alle Behörden und 
dermann, zur Entdeckung des bis jetzt noch unbe: 
aunten Thaͤters mitzuwerken und etwaige Verdachts⸗ 
Stunde oder ſonſtige gegründete Vermuthungen über 
dar Perſon des Moͤrders der Ortsbehoͤrde oder dem 
andraͤthlichen Amte des Kreiſes zur weitern Mitthei⸗ 
ung an uns anzuzeigen. 
Brieg den 28ſten November 1829. 


ER Koͤntgliches Landes-Inguiſttoriat. 
Bekanntmachung. 


die den laufenden Monat December geben nach 


Bren Selbſttaxen folgende biefige Bäcker, das größte 
dodt, naͤmlich: Weitz“! Neo, 14. Herren⸗Straße, 


für 2 Sgr. 2 Pfd. 20 Loth; Schuppe Nro. 22. 


Fauenzins⸗ Straße, fuͤr 2 Sgr. 2 Pfd. 18 Loth; 
= iger Nro. 5, große drei Lindengaſſe, für 2. Sgr. 
hir Dfd. 16 Loth; Bode No, 11. Stockgaſſe, für 2 Sgr. 
Ei, fd. 14 Loth. — Die meiften biefigen Fleiſcher vers 
3 Oer das Pfund Rind» und Schweinefleiſch für 

3”, Kalbflelſch für 2 Sgr. 8 Pf. und Hammel⸗ 


n 


fleiſch a Sgr. 6 Pf. Nur der Fleiſcher Wentzel No. 48. 
Schweidnitzer Straße, bietet das Pfund Rindflelſch 
zu 2 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf. — Saͤmmtliche Brauer 
und Kretſchmer verkaufen das Quart Bier für 1 Sgr. 

Breslau den Iten December 1829. 
Koͤnigliches Poltzei⸗Praͤſtdium. 


Bekanntmachung. 

Die im Fuͤrſtentbum Wohlau und deſſen Winziger 
Kreiſe gelegenen Güter Klein⸗Baulwie und Wanglewe 
dem Oberamtmann Fran; Boͤhniſch gehoͤrig, ſollen 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die landſchaftliche Taxe derſelben betraͤgt, 
für erſteres: 19714 Rthlr. 16 Sgr. 2 Pf. und für 
letzteres: 6325 Rthlr. 15 Sgr. ToPf. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am ten Januar 1830, am Hten April 
1830 und der letzte Termin am roten July 1830 
Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn' Schmidt, im Par⸗ 
theienzimmer des Ober-Landes⸗Gerichts. Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlig an 
den Meiſt- und Beſtbletenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Als Bedingung 
wird beſonders feſtgeſetzt: der Erſteher laͤßt ſich die 
Umſchreibung der auf dleſen Gütern gem e inſchaftlich 
haftenden 8360 Rthlr. Pfandbriefe, im Pfandbriefe 
auf Klein⸗Baulwie allein auf ſeine Koſten gefallen, 
und zahlt zu deren Bewirkung ohne Anrechnung auf 
die Kaufgelder, zugleich mit den landſchaftlichen 
Vorſchuͤſſen, einen Koſten⸗Vorſchuß von 150 Rthlr. 
zur fünftigen Verrechnung an die Liegnitz Wohlauſche 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. Die aufgenommene Taxe 
kann in der Regiſtratur des Ober⸗Landes-Gerichts 
eingeſehen werden. Breslau den Sten Auguſt 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 


Subhaſtations » Anzelge. 

Dle auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus und dem 
Kaufmann Sophie Pbillis Adolph ſchen Erben uns 
ter nothwendige Subhaſtation geſtellte Erbpachtgerech⸗ 
tigkeit des im Grottkauer Kreiſe belegenen Dominial⸗ 
Gutes Koppendorf, welche nach der davon im Jahre 
1827 gerichtlich aufgenommenen Taxe, die in der Obere 
Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur täglich eingeſehen wer⸗ 
den kann, auf 17,178 Rthl. 27 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt 
worden iſt, bat für das in termino den 22ten Juli 
1829 gethane Meiſtgebot von 4620 Rthlr. nicht zuge⸗ 
ſchlagen werden koͤnnen, es iſt vielmehr ein anderwei⸗ 
kiger peremtoriſcher Licitat ons⸗-Termin auf den 6ten 
März 1830 Vormittags 9 Uhr angeſetzt worden. 
Kaufluſtige werden daher aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
mine vor dem Herrn Ober⸗Landes-⸗Gerichts⸗Rath 
von Gilgenheimb im hieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


—S .... 


— 


ihre Gebote abzugeben, und hier⸗ 


richte zu erſchelnen, n ö 
e Hinderniſſe 


naͤchſt den Zuſchlag, falls keine rechtlichen 
eintreten, zu gewaͤrtigen. N 
Ratibor den 27ſten November 1829. 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
we Oberſchleſten. 
ubhaftations = Dekanntmach ung. 
Das der Sufanne Chrlſtiane verwittweten Scholz 
gebornen Priebus gebörige und, wie die an der 


Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nach⸗ 


welſet, im Fahre 1829 nach dem Materialien⸗Wer⸗ 


rt auf 3650 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf., nach dem 


utzungsertrage zu 5 pro Cent aber, auf 3441 Rthl. 
9. Ser, abgergäpte Haus Nro. 1906. des Hypothe⸗ 
kenbuches, auf der Meffergaffe, folk im Wege der 
notdwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz und Zahlungsfaͤhlge hier, 
durch eingeladen: in den hiezu angeſetzten Bletungs⸗ 
Terminen, namlich den ı7ten November c. und den 
26ſten Januar 1830, beſonders aber in dem letzten 
und perem'orlſchen Termine den roten April 1830 
Vormittags um ro Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Freiberrn von Amſtetter In 
unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 


ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
4 zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächft, ins. 


ſtattbafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach ger 
richtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwir der letzteren, ohne 
es zu dieſem Zwecke der Production der Jnſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 17ten Auguſt 1829. 
ö Koͤnigl. Stadt: Gericht bieſiger Reſidenz. 
Edietal⸗Cltatton. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Grrichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 3450 Rehlr. 
manifeſtirte und mit einer Schuldenſumme von 
2500 Rthlr. belaſteten Nachlaß der Ziergaͤrtner 
Langer ſchen Eheleute, am 23ften July 1829 eroͤff⸗ 
neten erbſchaftlichen Liquidatlons⸗Prozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
etwanigen unbekannten Gläubiger auf den raten März 
1830 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Katie Muzel angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden dader hierdurch aufg fordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft dit Herren 
Juſtiz⸗ Commiffarien Pfendſack, Juſtiz⸗ Rath 
Merkel und Juſtiz⸗Commiſſarius Jungultz vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 


ſofern kein 
ten e klaͤrt w 


/ 
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und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Vewels mittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen dis 


Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte vir? 


luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch Abrig bleiben mochte, 
werden verwieſen werden. Net 6 
reslau den zöten October 1829. $ 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidens 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom arten zum taten November d. J. 
find von den Graͤnzbeamten unweit Rennersdorff a 
einem Nebenwege im Graͤuzbezirke, Cine, 5 Pfd. br. 
Ungar und Ofener Weln in 20 Gebinden, auf einem 
mit einem Pferde beſpannten Wagen angehaltet 
worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ent⸗ 
ſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch öffent > 
lich vorgeladen und angewleſen, a dato innerhalb vlet 
Wochen und ſpaͤteſtens am Eten Januar k. WM. 
ſich in dem Königlichen Haupt⸗Joll⸗Amte zu Neuſtabt 


zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Be 


ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich we- 
gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defraudatlon 0 
worten, im Fall des Ausbleibens aber 
gen, daß die Confiscatlon der in Beſchlag genommt⸗ 
nen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vor 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 19ten November 1829. 9 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzlal⸗ 
Steuer⸗Director v. Bige leben 


BBekannt machung. 5 
Die sub No. 11. des Hypothekenbuchs zu Mehl⸗ 


* 


theuer gelegene, den Erben der daſelbſt geſtorbenen 


Johanna perwittwet geweſenen Jaeckel, zuletzt 
verebelicht geweſenen Knorreck gehörige, nach des 
gerichtlich aufgenommenen Taxe, welche zu jeder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden kann, auf 405 Rthlr. 10 Sgr. 
Freigaͤrtnerſtelle, ſoll auf den Antrag der Knorreck⸗ 
ſchen Erben, im Wege der freiwilligen Subhaſtation, 
Behufs der Erbthellung, verkauft werden. Dau 
haden wle einen peremtoriſchen Bietungs Termin auf 
den 28ſten Januar 1830 Vormittags 1x Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Hopf, in unſerem Partheien“ 
Zimmer hierſelbſt anberaumt, wozu Veſig⸗ und Jah 
lungsfaͤhige Kauffuſtige mit dem Bedeuten biermilt 

vorgeladen werden, daß dem Meift und Beſtbletend⸗ 
bleibenden bleſes Grundſtuͤck nach erfolgter Kaufgelder“ 
Berichtigung, inſofern als die Gefetze nicht etwa 

hierin eine Ausnahme ausdrücklich geſtatten, adjubſeirt 


werden wird. Strehlen den ro. September 1829. . 


Koͤnigl. Preuß. Lard⸗ und Stadtgericht. 


zu verank⸗ 15 
zu gewaͤrtl⸗ 


’ 


7 


gewürdigt 


Ber 
dep 


— 1265 : 
Januar 1830 Vormittags um 11 Uhr in der Ges 


„ Bekannt mch un g. 
‚Für den diesjährigen Welbunchts termin i zur Ein⸗ 
aßlung der Pſandbriefs-Zinſen der 23ſte December, 
und zur Auszahlung der 28ſte, 29ſte, zoſte und Zıfle 

kcember beſtimmt worden. Wer mehr als zwei 
fandbriefe zur Zinſenerhebung präfentirt, muß zu⸗ 
gleich ein Verzeichniß derſelben überreichen. Die 
blerzu beſtimmten Formulare werden vom raten Des 


geltlich verabreicht. 5 

SGoͤrlitz den agffen November 1829. f 
Görlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Directlon. 

nenne ſſe ment. 

es Gemaͤßheit des §. 7. Tit. 50. Thl. 1. der Ges 
kichts⸗Ordnung, wird die bevorſtebende Diſtribution 
olonkeſtellenbeſitzer Franz Kubis Doͤrnderger 
zulden-Maſſe Hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht. Namslau den 26ſten November 1829. 


Vonigliches Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 


' e. 
Bekanntmachung. 


4 
| Ne Uebernahme der Lieferung nachſtehender Victuas 


für die Provinzlal⸗Irren, Heil⸗Anſtalt zu Leubus, 
rd auf den 14ten d. M. fruͤh 9 Uhr in dem Bureau 


d 
| Weben ein Termin abgehalten und der Zuſchlag dem 


N undeſtfor dernden gegeben werden. Die naͤheren Be⸗ 
gungen der Lief rung find in ebenbenannten Bu⸗ 
Pr zu erſehen: 8 Centuer Weigenmebl, 10 Centner 
ggenes Kernmebl, 118 Cent. g⸗woͤhnlich Roggen 
meh, 5 Cent. Gerſten⸗Mehl, 4 Scheffel Hafer⸗ 
3 S, 4 Scheffel Heidegries, 3 Scheffel Heldegruͤtzt 
A cheffel Gerſtengraupe, 3 Scheffel Hierfe, 430 
dart Butter. Leubus den ten Dec. 1829, 
Die Adminiſtration der Irren⸗Heil⸗Anſtalt 
N i zu Leubus, b 
Zum Betfannt machung. a 
Ni um oͤffentlichen Verkauf des in Tſchinſchwltz 
| De 9. belegenen Carl Nehrig ſchen Hauſes nebſt 
einer müßte, 6 Scheffel Acker, einem Wleſenfleck und 
dom „Garten welches nach der ortsgerichtlichen Taxe 
de loten d. Mts. auf 1270 Rtölr. abgeſchaͤtzt wor⸗ 
auf d iſt ein einziger peremtoriſcher Bietungs⸗Termia 
Isch en 12, Januar 1830 Vormittags um 11 Uhr in 
| be inſchwitz anberaumt worden, zu welchem alle 
den und sahlungsfähigen Kaufluſtige hierdurch mit 
an Bedeuten vorgeladen werden, daß der Zaſchlag 
ae Meiſtblethenden erfolgen fol, inſofern nicht 


sub 


düche Uniſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 
Ur den igten September 1829. 


BE, 

N Bekannt mach unn g. 
Feainmn Öffentlichen Verkauf der Ignatz Reiterſchen 
welche e No. aa. in Merzdorf mit 6 Schfl. Acker 
auf Laut ortsgerichtlicher Taxe vom aten d. Mts. 

8 abgeſchaͤtzt worden, iſt ein einzi⸗ 


tr p 38 Rehlr. 
eremtoriſcher Bletungs⸗Teriuln auf den 11ten 


. 


tember an in unſerer kandſchafts⸗Regiſtratur unent⸗ 


Das Gexrichts⸗Amt von Tſchinſchwitz. 


u. 
— 


richts⸗Kanzelei zu Lobris anberaumt worden, zu wel⸗ 
chem alle befig> und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
hierdurch mit dem Bedeuten vorgeladen werden, daß 
der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, in⸗ 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme ge⸗ 
ſtatten. Jauer den sten October 1829. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lobris. 


Bekanntmachung, 
Wir zeigen hiermit an, dass wir im Auftrage 


der Königl. Polnischen Bank, die fälligen Zins. 


Coupons sowohl, als die in der am I. October a. c. 


in Warschau stattgehabten Verloosung herausge- 
kommenen Pfandbriefe, mit 994 Thaler Preuss. 


Courant für 680 Gulden Polnisch einlösen, und 
dieZablungdafür, Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag in den Vormittagsstunden von ? 
12 Uhr, vom ıöten December a. c. bis 15ten Januar 
a, f. incl. leisten werden. . 
Eichborn & Comp.; Blächerplatz No. 13 


= Bar Landwirthe. f 

enn wir auch die Hoffnung hegen, daß die ſchwa 
che Schneedecke für die Erhaltun unferer er 
ten einigen Vortheil hat, fo erinnert fich doch wohl 
kein Laudwirth, ſeit undenklichen Jahren, wie unguͤn⸗ 
ſtige Witterung auf ſo ſchreckliche Weiſe die puͤnktliche 


9 bis 


Acker beſtellung und Einſaat verhindert hätte, und es 


bleibt bei der ſo ſtrengen Kaͤlte leider der Erfolg unſe⸗ 
rer angewandten Muͤhe zum Fruͤhjahr ſehr zweifelhaft. 
Auf mögliche Weiſe haben wir daher für das Sur⸗ 
rogat unſeres Viehfutters, langes Stroh, zu ſor⸗ 
gen. Und ich biethe hierdurch einige hundert Schfl. 
Engliſch Sommer⸗Stauden⸗Korn (unter welchem Pus 
men ich 1827 3 Metzen erhalten, und fo: weſt erbaut, 
daß ich dieſes Jahr auf meinem allerſchlechteſten Sand⸗ 
boden mit Schohrerde gedüngt blos eine Furch⸗Arbeit, 
von der zwiſchen dem 10ten und 15ten April ſchwach 
ausgeſtreuten Saat, das ite Korn, und ſehr langes 
Stroh geerndtet habe) zum Verkauf an. — Die 
Koͤrner geben das feste Mehl, zu leichtem und ge⸗ 
ſundem Brodte, und das Stroh iſt beſſer zum Futker 
für. Schafe und Rindoteh als das vom Winterkorn. 
Proben und Preiß koͤnnen in meinem Hauſe No. 57 
am Ringe in Breslau entnommen werden. 5 
Schmid auf Poͤpelwitz. 


Daus - Verkauf. 
Ich beabſichtige meln hierorts am Ringe gelegenes, 


ganz neu erbautes Haus sub Nro. 288. 3 Stock hoch 


mit einer Kramgerechtigkeit, 6 Stuben 4 Alk 

ſchoͤnen Kellern und Boden, im Wege in renn 

gen Licitation in Termino den 1gten Januar 1830 

Vormittags 10 Uhr in meiner Bebaufung an den 

Melſtbietenden zu verkaufen, wozu Kaufluſtige hier⸗ 

durch einladet der Etgenthuͤmer. 
Oels den aten December 1829, 


= 


Eſſigfabrick. 
Eine gut eingerichtete, bereits ſeit mehreren Jab⸗ 
ren im Gange ſtehende Eſſigfabrick iſt Veraͤnderungs⸗ 
halber gegen eine mäßige Anzahlung baldigſt febr billig 
zu verkaufen. Dazu gehoͤren: ein Wohnhaus nebſt 
mehreren Fabrick⸗Gebaͤuden, fo auch ſaͤmmtliches 
Inventarium, welches in ſehr gutem Stande iſt und 
die noch vorbandenen Vorraͤtbe. Da die Fabrick 
ſchuldenfrel iſt, und nur Famſllen⸗Verhaͤltniſſe es 
wüͤnſchenswerth machen, baldigſt zu verkaufen, fo 
koͤnnen auch die ſolideſten und annebmbarſten Bedin⸗ 
gungen einem rechtlichen Kaͤufer proponirt werden. 
— Näheres im Anfrage und Adreß⸗Buͤreau zu 

Breslau im alten Rathhauſe. 

Ein Kinder: Billard 
wird zu kaufen geſucht. — Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. a 
een 


— 


u verkaufe n. 

Bei dem Dominium Nieder-Schoͤnau bei Bernſtadt 
ſteben 60 Stück fette Brackſchaafe noch zum Verkauf. 
Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Das Brau- und Branntwein-Urbar bei dem Dos 
minio Seiffersdorff bel Ottmachau ſoll von 
Georgi 1830 ab auf anderweitige 3 Jahre verpachtet 
werden und iſt hiezu ein Termin am 4t:ten Januar 1830 
in loco Seiffersdorff anberaumt, zu welchem cau⸗ 
tionsfaͤbige Unternehmer biermit eingeladen werden. 
Versteigerung ächter Haarlemer 
Hyacinten- Zwiebeln, 

So eben erhalte ich noch eine Parthie von 
einigen Hundert der vorz üglichsten und 
im Handel theuersten Sorten äch- 
ter Haarlemer Hyacintenz wiebeln, 


die ich Donnerstag den roten d. Vorm. um 


10 Uhr, Albrechtsstrasse No. 22. versteigern 
werde, welches den Blumenfreunden ich 


ergebenst anzeige. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


Berichtigung. 
Mehrere zu meiner Kenntniß gelangte 
ſtaͤndniſſe machen es nothwendig, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die in einem fruͤhern Blatte dieſer Zel⸗ 
tung enthaltene Bekanntmachung des hieſigen Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts wegen der Amts⸗Suspenſion 
eines hieſigen Notars durchaus nicht meine Perſon ber 
trifft. Breslau, den 7. December 1829. 
Wilhelm Guſtav Schulze, 
Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor, Juſtiz⸗ 
Conmmiſſarius und oͤffentlicher Notarius 
(Riemerzeile No. 10. wohnhaft) 


75 
Mißver⸗ 


In Breslau bei W. 6. Korn zu haben.) 


. ˙ ˙ß:111 dt ̃— . 
2 % 8 rs 4266 — z : 3 


os iterarifche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen, und in ſämmtlichen Sud 
handlungen zu haben: g : ; 


er te 
„katholiſchen Kirche“ 
a Zweiter Theil, 

oder 0 


Paragraphen 
e 
einer neuen Verfaſſungsurkunde derſelben, 
it 


f n \ h 
Begruͤndungen aus Geſchichte, Chriſtenthum und 
Vernunſt. 


— N a a 
Ein Syſtem iſt nicht ſowohl durch. * 
griffe umzuwerfen, als nur durch ei 
neues, das ſich kühn daneben ſtellt.“ 
Sean ee eee ee 
26 Bogen gr. 8. Altenburg, Verlag der Hofbuch 
druckerei. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Der Verfaſſer ſchlleßt dieſe beherzigungs wer 
Schrift mit folgenden Worten; 5 5 5 


„die Krug ſche Frage: „„Was follen die prof 
ſtantiſchen Kathollken in Deutfchland jetzt chung 
h 


würden nach Allem bisher Geſagten ſich von fl 
beantworten, naͤmlich; Sie ſollen katholiſ 
‚bleiben! Aber an Sie fol Alles, was Sinn b 
fuͤr religioͤſe Wuͤrde und chriſtliche Erleuchtung 
ſich liebend anſchlleßen, und im ganzen deutlich 
Vaterlande Eine Stimme erheben zu dem Fuͤcſch 
und Hirten der Voͤlker — daß fir ſich doch endli 
vereinigen mögen — zur Kor ſtituirung einer feel 
vom Auslande unabhängigen Landeskirche und 
einer kirchlichen Selbſtſtaͤndigkeit, wie fie Deutſt 0 
lands Fuͤrſten und Biſchoͤfe ſeit länger als ol 
Jahrhunderte vergeblich erſehnt, und doch In 
rem ganzen Umfange fo ſehr verdlent haben. N., 
dann aber kann auch wahr werden, was der 
tholiſche Lale (Was ſollen ꝛc. Jena 182% 
S. 36.) ſogt: „„Neues Hell wird aus dem Schoen 
der katholiſchen Kirche hervorgehen, und dies wl, 
nicht das Erſte ſeln, was ihr die Welt zu dan 
bat.““ — Und hoffentlich auch nicht das Letzte 


| aſſionspredi 
vom Dr. Ru 4 G. „ 
Hamburg bei Herold, Pr. 27 Sgr, ſind in Bed 
Repertorium No. 9. näher beurtheilt; für die Ni 
leſer ſtehe hier der Schluß: i e 
„Wir wuͤrden zu weitlaͤufig ſeyn, wenn u. 
noch Proben des gedraͤngten, kraͤftigen, faßlichen 
ergreifenden Vortrags geben wollten. Möge, 
dieſe Predigten auch außerhalb Hamburgs ſegen 


reich wirken.“ 5 


Das paſſendſte Weihnachts⸗ und 


9 Neujahrsgeſchenk! 
Von dem beliebten Taſchenbuche 
Ur an i àa 

find die Jahrgänge 1819 — 24, 1826 — 

29, die eine Neihefolge bilden, da 1825 

nicht erſchienen iſt, noch zu erhalten, und 

ich erlaſſe dieſe zehn Jahrgaͤnge zu dem 

beiſpiellos billigen Preiſe von 3 Thlr. 8 
gr. ſaͤchſiſchem Gelde, einzelne Jahr gaͤnge 

aber zu dem ebenfalls ſehr herabgeſetzten 

Preiſe von 12 Ggr. Der Jahrgang 1830, 

mit ſieben Kupfern und Beitraͤgen von Tieck, 
artorius, Schwab, Schopenhauer, Mar⸗ 

tell koſtet 2 Thlr. 15 Sor. 

Alle Buchhandlungen koͤnnen die Urania zu 

bbigen Preiſen liefern. 

Leipzig, den 1. December 1829. 

Be F. A. Brockhaus. 
EPPFPPPPPPPTTTTTTTTTT—T—TT—T—————— 


elterariſche Anzeige. 
SOHN. Gofohorstyp in Breslau, Albrechts 
kraße No. 3., iſt erſchienen und zu haben: 
Gerhard, Subfenior zu St. Eliſabet, Com: 
munionbuch fuͤr evangeliſche Chriſten, nebſt 
einer Sammlung von Gefängen zur Feier 
des heiligen Abendmahls. 8. Weiß Druck⸗ 
pap 1 Kehl. Auf Poſtpap. ı Rthl. 15 Sgr. 
lie Jedes fromme Gemuͤth wird durch den rein chriſt⸗ 
chen Geiſt dieſer Schrift, ſo wie durch ihren zum 
| Herzen fprechenden Ton und ihre edle Schrelbart fish 
mr zogen fuͤblen und Gelegenheit finden, um auf eine 
girdige Art dieſe feierliche Handlung zu begehen. Die 
ammlung heiliger Geſaͤnge enthaͤlt meiſt neue Com⸗ 
untonlieder, deren Mittheilung gewiß ſehr willkom⸗ 
en ſeyn wird. Pe 

Morgenbeffers Gefchichte der chriſtlichen 
Kirche, für gebildete Chriſten, beſonders 
zum Gebrauch für Prediger und Schulleh⸗ 

rer. 2 Bde. gr. 8. 2 Rthlr 20 Sgr. 
6 dir beſitzen über die Gefchichte der chriſtlichen Kir⸗ 
die viele weltlaͤuftige Werke; aber nicht jeder, der uͤber 
wid Entwickelung der christlichen Kirche fich belebren 
le U; und welcher gebildete Chriſt ſollte dieß nicht wol⸗ 
155 iſt im Stande, dieſelben ſich anzukaufen; nicht 
ber pat fo viel Muße fie zu leſen. Hier wird ein 


A = 


« 


N 


SE 


Werk dargeboten, in welchem man mit Umſicht und 
Unpartbeilichkeit und in einem angenebmen Vortrage 
alles das dargeſtellt findet, was jedem gebildeten Chri⸗ 
ſten über die Schickſale feiner Kirche zu wiſſen Be⸗ 
duͤrfniß iſt. Ein vollſtaͤndiges Regiſter erboht die 
Brauchbarkeit dieſes Werkes. Mehrere Literariſche 
Zeitungen, als das Repertorium, die Halliſche Litte⸗ 
ratur-Zeitung und das Erfurter Woenblatt beben 
bereits dieſes Werk als ſeinem Zwecke entſprechend 
empfohlen, und letzteres Blatt hat es beſonders für 
Schullehrer brauchbar erklaͤrt, welche mehr wiſſen 
wollen, als ſie grade uͤber die Religionsgeſchichte vor⸗ 
zutragen noͤthig haben. Wir unterlaffen daher nicht 
dieſes Werk nochmals in Erinnerung zu bringen. 


Staats, die Elemente des Lateinſchreibens, 
zum Gebrauch beymoͤffentlichen und Privat⸗ 
Unterrichte. 2te verbeſſerte Auflage. 8. 

25 Bogen. 222 Sgr. 

Der Verfaſſee liefert bier ein Huͤlfsbuch, durch 
welches den Schuͤlern eine genaue Bekanntſchaft, fos 
wohl mit der Formenlehre, als mit der, für Anfänger 
noͤthigſten Regeln aus der Syntax verſchafft werden 
ſoll. Er hat hlerbey eine fo viel als möglich mathe⸗ 
matiſche Methode befolgt, ſo daß, außer der, die auf⸗ 
gegebenen Beiſpiele betreffenden Regel nichts vor⸗ 
koͤmmt was nicht ſchon fruͤyer erklaͤrt worden iſt. Dir 
Beweis, daß feiner Methode eine verdiente Aneı fins 


nung zu Theil wurde, liegt darin, daß dle erſte Auf⸗ 


lage ſich ſchnell vergriffen hat, und wir koͤnnen die 
Verſicherung hinzufügen, daß dieſe zweyte Auflage ſich, 
außer der Verbeſſerungen, durch Correktheit, reinen 
Druck, billigen Preis und ein gefaͤlliges Aeußere ganz 
beſonders auszeichnet. 


Rothers Grundzuͤge des reinen Chriſten⸗ 
thums fuͤr evangeliſche Katechumnen. 8. 
10 Sgr. 

Je wichtiger und ſchwleriger ein gruͤndlicher Ju⸗ 
gendunterricht im reinen Chriſtenthume iſt, deſto wills 
kommner duͤrft, auch bei faſt zahloſen Ver ſuchen dies 
fer Art, Rellgionslehrern und gebildeten Haus vaͤtern 
das angekuͤndigte Buch erſcheinen, deſſen Verfaſſer 
mit der ſichtbarſten Liebe, Umſicht und Strenge dieſen 
hoͤchſtwichtigen Gegenſtand behandelt, und moͤglichſt 
fern von oderſlaͤchlicher oder partelſuͤchtiger Befangen⸗ 
beit die religioͤſe Stellung unſrer Zeit ſtets im Auge 
bebalten hat. Beſonders ſteht zu hoffen, daß ſach⸗ 
kundige Leſer und Beurtheiler des Buches in feiner 
Einleitung die charakteriſtrende Geſchichte der hoͤhern 
Offenbarung nicht überfebn, in allen feinen Theilen 
die Ergebniſſe der Wiſfenſchaft und einer reichen Gei⸗ 
ſtes⸗ und kebenserfahrung neben einer edlen Popu⸗ 
larität gern bemerken, und daſſelbe als einen, nicht 
ohne Beruf geliefetten Beitrag zur rellgloͤſen Jugend⸗ 
dildung anerkennen werden. 


— 
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Diterarische Anzeige 
Bei Wilhelm: Gottlieb Korn, I. F. 
Max et Comp. in Breslau ist zu haben: 
Le fils de l’homme par Barthelemy et Mery. 

Velinp. broch. 

Waterloo par Barthelemy et Mery. Veliup. 

broeh. 72 

Eiterariſche Anzeige. 

So eben iſt erſchienen und in Breslau dei W. G. 
Korn zu erhalten: > 


Das nüslichfte Buch für kleine Kinder, 
vom Paſtor Muͤller in Wollmirsleben. 


Mit 28 ausgemalten Kupfern und Erzaͤhlungen. 


Vierte verb. und verm. Auflage. 
8 38. Hamburg. Herold. 4 

Im gemalten Umſchlag. geb. 15 Sgr. 

Wer ein beſſeres Buchſtabir⸗ und Leſebuͤchlein für 
kleine Kinder ſucht, findet hier eins der gehaltvollſten; 
es iſt ſelbſt da zu empfehlen, wo ſchon das A B E 
vorherging, denn, das 
auswendig gelernt werden. 
§ Ergebenfte Anzeige zur gefälligen 5 
8 | Beachtung. 
H Zu allen foliden Agentur⸗Geſchaͤften und 
§ den damit verbundenen Ein⸗ und Verkaͤu⸗ 
$ fen von Producten, empfiehlt ſich den ho⸗ 
$ ben Herrſchaften und einem hochzuvereh- 
$ senden Publicum unter Verſicherung der 
Hereellſten billigſten Bedienung gehorſamſt 
ES, J: Jacobi, a 
in Breslau, Carlsſtraße No. 38. 9 


S S S S er SS See See 
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Leſer in den Taſchenbuch⸗ 2 3 / 
jirrel 
- eintreten, welcher letztere die vorzuͤglichſten ſchoͤn 
wiſſenſchaftlichen un en Journale enthält, 
unter denen jeder Shelinche er nach Belieben wählen 
kann. — Auswaͤrtige Leſer erhalten die Journale 
nach vollendetem hieſigen Umlaufe, welcher nach der 
jetzt getroffenen Einrichtung, auf das Schnellſte 
bewirkt wird. . 


1 2 


E 
ba! 


12 Sgr. 


8 Sgr. 


ganze Buͤchlein ſollte billig 


SS Sees 


Neis 10 Pfd. pr. 35 Sgr., Rels⸗Gries⸗ und 


von. I., I. Rössın 


Nothwendige Anßeige, 


Korn, 


— — c — eee 


Da die Blatter, die wir zu unſerem Vierks“ 
dener Cnaſter anwenden, bedeutend im Preiſe g.“ 
fliegen, find wir genoͤthigt, vom ı5ten d. M. ab 

das Pfund mit 31 Sgr. 
zu verkaufen, geben dabei aber die Verſicherung, daß 
wir wieder auf den alten Preis von 3 Sgr. zuräck g“ 
hen werden, ſobald nur irgend der Anſchein da Mr 


daß die rohen Blaͤtter im Preſſe zu fallen anfangen, 


NB, Dies gilt auch von unſern hieſigen und aus“ 
waͤrtigen Niederlagen. f 
Breslau den ten December 1829. 17 
Die Tabackfabrik von Krug und Hertzog 
Fein Marie⸗Monter⸗ und 
fein Wiener⸗Mund⸗Mehl 
2 f in verſiegelten Beuteln BR 
pr; Metze oder 37/8 Pfd. 10 Sgr. Dieſes Mehl if 
meißet, feiner und ergiebiger als jedes andere Weigi! 
Mehl, - übertrifft: noch das Berliner Dampfe Wehl 
es iſt daher zu Speiſen, feinen Backwaaren und Con“ 
fituren ganz beſonders zu empfehlen. x 35 
Feiner Wiener Suppen⸗Gries 


pr. Metze oder 4½ Pfd. 20 Sgr. 2 


feiner Wiener Kinder⸗Gries 

a; pr. Metze oder 4 ½ Pfd. 20 Sgr. 

ebenfalls in verſſegelten Beuteſn. Oleſer Gries il 

ebenfals ſchoͤn weiß, ſehr ergiebig, beſteht in ge“ 

ſchliffenen Koͤrnern ohne Schalen und iſt frei von 

Stein oder Staub⸗Mehl, welches der ſogenanns 

Wiener⸗Grles gewoͤhnlich bei ſich führt, N 

Feine Magdeburger Graupe, pro Pfund 3 Sn 
neh 

Faden: Nudeln pro Pfd. 5 Sgr., Figur⸗Nudell 

pro Pfund 6 Sgr. N f 

Dleſe Begenflände empfiehlt zu geneigter Abnahme, 
Ring- und Schmiedebruͤcken⸗Ecke „ 

EN TREE N ͤ ͤ ͤ— 
A en 2.8.8 

die bekannten feinen 


Bu Pr 
Stickereien 
ger aus Dresde 4 
werden empfohlen während des Weihnachts: Mark! 
als; ſchoͤne Kleider, Oberroͤcke, ſchoͤne Schleierr ih 
in ausgezeichneter Arbeit, desgl. Kragen und Hau | 
feine Moll Streifen, Batiſt⸗Taſchen⸗Süchet un, 
mehreres dergleichen. Dieſe Sachen eignen ſich gt 
zu Weibnachts⸗Geſchenken, auch find die Pan, 
jehr niedrig geſtelt. Der Verkauf it Althben, 
Straße No. 61, in der Spitzen Fabrik des DT 


Schimmelpfennig. N a 
VV 


Du 
4 


5 
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e Berliner Raucherpulver. 
Unter dieſer Benennung empfehle ich dem reſp. 
Nublkam die Vereinigung fämmtlich wohlriechender 


Aumen u. ſ. w. im richtigen Verhältniß, fo daß 
baſſe be mit Recht den kraftvoll⸗feinſten Wohlgeruch 
derbletet, ferner offerire aͤcht blauſchwarze und rothe 
Dinte, erſtere das Preuß. Quart 73 Sgr., ab 25 

uart à 5 Sgr.; desgl. chemiſches Dintenpulver, 
ANandhelzer und Zuͤndfläſchel, fo wie Wiener Blei⸗ 
federn und Rotoſtifte, aus der kaiſerl. privil. Fabrik 
gt bezogen. Der Lobpreiſung meiner fabticirten 
Diegellacks, Oblaten, Federpofen, enthalte ich mich 
nd verſichere nur, daß jeder ı:fp. Käufer dieſe, fo 
alle genannte Objecte, preiewerth finden wird. 
d reslau, Schmiedebruͤcke Nro. 66., den Sten 
December 1829. C. F. W. Tiege, 
SL rormals C. F. Lebmanns Wittwe. 
8 C. d DDR DDRD 
$ , en a N 
$ Eine bedeutende Auswahl der neueſten $ 
9 Muſter in bunten Schuͤrzen und Tuͤchern, 9 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 
MN bei C. G. Jäger, 
danaeh No. 4. im goldnen Löwen. $ 


{ RD DUT DD SDR DIDI DID 

N A nrw rg er 

ein. „ben erhielt in ausgezeichneter Qualité 
© Parthie > 
‚Schönster reine Claude-Pllaumen, 

dergleichen Mirabellen, 

| u gleichen Prünellen, 

an gleichen Catharinen Pflaumen, 

ere Oiterirt zu den möglichst billigsten 

den: Friedrich Walter, 


m Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz. 
8 


3 84 Ann N 
Neue Zufuhr von 2 


zuchateller mouſſtrendem Wein, 
5 ueue Stomachique, 
Daireit d Absynthe und 
er elt Kirſchenwaſſer N 85 
And offertrt zu billigen Preiſen 

g E. W. Schwinge, 
| Sn Rupferfihmicbe> Stabe No. 16. 
u em pen ⸗D o chte 
| * 188 aten Lampen, erbielt die Dochte direct von 
ER offerire ſelbe billigſt. En 
SS. Cohen jun., Bluͤcherplatz No. 19. 


A 
| 


— 
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Zweite Beilage zu No, 289. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom 9. Deeember 1819. 


$ 
die Tiſchzeug⸗ und Leinwandhandlung 5 


+ 


* 


= Capital tien zu vergeben. 

Capitolien ven 1, 2 und zoco Rth lr, find zur erſten 
Hypothek ſogleich zu vergeben. Naͤberes auf dem 
Sand, Muͤdlgaſſe No. 25, 3 Treppen boch. 

8 ng e 

In meiner Schnitt: Waaren⸗ Handlung befindet 
ſich auch eine große Auswahl von Gros de tour, und 
Flor⸗Baͤndern, die ich ſowohl im Ganzen als im 
Einzeln zu außerordentlich billigen Preiſen von 9 Pf. 
an, offerire 

S. Schwabach, Obhlauerſtroße No. 81. 
„n BE N 

Den erſten Transport friſchen Aſtrachanſchen Ca⸗ 
viar ewpfingen G. Philippi & Comp. 
— Meubles Anzeige. 

Auf der Kupferſchmidtſtraße Nro. 40. neben dem 
Baͤr auf der Orgel, werden wegen Mangel an Platz, 
dauerhafte, ganz neu gearbeitete Meubles um ganz 
billige Preiſe verkauft. Auch find jetzt immer fertige 
Saͤrge von aller Art ebenfalls um ganz billige Preiſe 
zu verkaufen. Diederich, Tiſchlermeiſter. 

Kornbranntwein und Spiritus 
45 bis 86 pt. ſtark, offerirt in Parihlen moͤglichſt 
bibig: B. A. Fuhrmann, 

Mathias ſtraße im blauen Haufe. 

Hoͤchſt elegant und möglichſt einfach 
werden Viſtten⸗Karten, idreffen und Empfehlungs⸗ 
karten aller Art, unter Verſſcherung der ſchnellſten 
und billigſten Bedienung gefertigt, bei 

J. M. Winter, Hummere No. 43. 


Verlorne Dofe, 5 
Eine kleine viereckige, genarbte goldene Dofe, obn⸗ 
gefaͤhr ſechszehn Ducaten ſchwer, iſt verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Firder wird erſucht, fie gegen ein 
angemeſſenes Douceur, Bluͤcherplatz No. 5. im Comp⸗ 
toir abzugeben. Breslau den sten December 1829. 


Lotterie» Anzeige 
der 5ten Klaſſe 60ſter Klaſfen⸗kotterie, in der Lotterie⸗ 
Einnahme von F. L Zipffel. “ 


500 Rthlr. auf 82353. 
200 Rthlr. auf 10371. 
100 Rthlr. auf 82336. 


50 Rtblr. auf 1807 9 22 30 10372 76 82 
45681 86 95 52994 95 65853 76291 82304 
24 31 33 35 82339 44 49 66 67 82509. 

40 Neblr. auf 1805 8 14 29 70374 83 87 99 
28471 40354 59 45687 52974 84 85 59282 
87 65847 50 54 82308 20 21 27 38 43 54 
62 84596. 


{ 


— 1279 


5004 
3 Rotterie- Gewinne. 
Bei Ziehung der sten Klaffe Gofer Lotterie traf in 


meine Einnahme: 
1500 Rthlr. auf No. 83434. 
500 Rthlr. auf No. 82544. 
500 Rthlr. auf No. 82587. 
200 Rthlr. auf No. 19218. 
200 Rthlr. auf No. 71210. 
200 Rthlr. auf No. 71269. 


100 Riblr. auf No. 3175 3179 3185 19256 
19260 19271 37376 50833 50871 59221 
59243 71236 71266 77177 83431 83437. 


50 Rthlr. auf No. 1863 77 78 79 3176 77 


80 91 19203 19226 58 65 19268 37336 
48 54 62 63 68 75 37389 37393 41013 


37 38 49 50814 24 43 30866 84 92 55841 


54 63 94 95 53900 59202 29 31 48 59255 
59 67870 71203 29 71230 41 45 59 71265 
77184 86 94 99 82565 84 86 88. 

40 Rebir. auf No. 1862 67 71 3179 86 93 
5866 69 19202 12 27 42 70 81 82 19285 
88 93 95 37321 27 37328 30 33 35 37340 
44 45 37350 57 59 37395 41021 24 42 
50804 22 23 38 39 50849 52 57 61 65 
50870 75 85 50897 55842 45 61 68 69 
80 90 55896 59203 11 26 35 40 59245 
47 63 67 74 76 635430 39 66141 67869 
75 79 80 71211 27 38 44 53 56 67 77175 
79 87 89 77204 5 82542 53 57 69 74 75 
76 82598 83433 39 84592 93. 

Looſe zur ıften Klaſſe 6rſter Lotterie (die um 
500 Gewinne vermebrt worden iſt) und Loofe zur 
Aten Courant⸗ Lotterie, die auf den 15ten c. gezogen 
wird, find für Auswärtige und Einheimtſche zu haben 

5 H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 


Lotterie ⸗Gewlune. i 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 60ſter Lotterie trafen 
folgende Gewinne in mein Comptoir: a 


5000 Rthlr. auf No. 77144. 
2000 Athle auf No. 27725. 
1000 Rthlr. auf No. 27724. 


IOO Rthlr. auf No. 77142. 

e 200 Rthlr. auf No. 9118 und 35550. 

100 Rehlr. auf No. 9143 24378 27734 39632 
77133 und 86508. f 

50 Rthlr. auf No. 9119 24 26 29 12245 14832 
24380 82 89 27741 43 47 28084 95 29584 


88 90 98 37913 38878 82 97 98 99 39416 
50 41068 69 93 46677 49376 81 0 
42 67837 41 43 44 68263 71 75 771@ 
31 32 35 49 62 63 65 86515 20 23. 31 
40 Kıhir. euf No. 9120 30 39 44 14% 
21357 58 77 27710 21 33 39 40 2604 
88 93 29585 89 35542 37901 3 9 30 
38877 79 88 39635 44 41064 65 81 90 
90 46678 49561 63 68 71 72 74 75 79 99 
65411 15 67838 47 48 50 52 68254 / 
J0 77 78 95 77120 34 36 37 43 51 539% 
86510 19. <A 
Mit Looſen zur Iſten Klaſſe Glfter Lotterie M 
Looſen zur Courant Lotterie empfiehlt fi: 5 
Gerſten berg, Akt 
Schmiedebruͤcke Nro. I., (nahe am Ringe.) 
Lotterle⸗ Gewinne. „ 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 6oſter 27% 
terie trafen folgende Gewinne in mel“ 
Comptole: f 


eee 
® 2 Gewinne 
zu 1500 Rthlr. 
z auf Ro. 75838 nnd 
77348. 4 

Ne e eee 0 
5 Gewinne zu 300 Rthlr. auf NE 
14851 14896 45950 79544 


83306. er Er 
200 Rthlr. auf 955 


1 
15 


5 


ö 
1 
7 
1 
1 
ö 


5 Gewinne zu 
9616 12293 18721 77 
36872. . N 5 

26 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 361% 
14877 21773 21813 32109 32163 50 


39262 45816 70766 49796 60935 607 
60980 62018 64005 64037 65479 70588 


70835 70850 75857 77327 79577 
86655. f 4310 
239 Gewinne zu 50 Rthlr. auf No. 462 992 95 
15 17 41 43 45 56 58 61 63 916 77 
99 9602 3 17 4 25 36 73 83 12539 
23 35 45 34 60 14811 24 30 32 


90 
61 63 73 18701 56 66 71 72 79 60 0 
21452 56 73 21794 21807 19 33% 


. 


43 73 83. 65505 60120 60509 21 29 30 

42 43 70803 13 38 48 66 68 71 75 91 . 

98 99 75802 26 30 37 47 69 67 7790 100 Nthlr. auf No. 25655 

77216 23 27 77234 55 56 63 70 80 83 5 

99 77318 23 29 62 80 82 84 95 77401 4 60 32586 34243 59 

6 970526 43 52 56 62 81 80728 35 46 1 

47 83314 22 86612 86806 13 14 17 19 O 0 f 

62 70 92 98. 50 Nebie, auf Wo, 10878 99 52 80 52 54 
x = | 5653 5 2 78 89 34217 
344 Gewinne zu 40 Nthlr. auf No. 464 69 4312 001 


N 


Mit Looſen zur ıften Klaſſe 61ſter Lot⸗ 


93 21754 58 60 64 68 70 76 79 83 87 


Il 


67 85 87 93 94 22032 48 38 60 23581 Lotterie ⸗ Gewinne 
26970 81 32117 19 28 38 49 72 32456 Bei Ziehfing der sten Klaſſe 6ofler 8. tkerie find 
57 60 63 68 36403 16 24 40 39206 9 11 nachſtehende Gewinne in meine Kollekte getroffen, als: 


20 21 2 67 78 80 43802 45820 
35 40 47 4 50 72 89 90 45503 4 28 33 1500 Nthlr. auf No. 32591. | 


ng aan ZOO Nthlr. auf No. 67909. 


65 8 2508 | 
2 4 48 3000 5020 ass ara. 200 AUDIT: auf No. 25661 5 


62010 16 64011 19 24 26 28 43 45 65442 


26914 34263. 


NE EEN TE 62901 5 10 12 16 19 44 78 81 82 65607 
12205 8 18 31 34 40 42 47 62 64 72 76 67965 75 gr a 44 49 50 63 99 
78 88 92 99 14805 10 31 38 41 45 48 1 x 

9 16 17 25 34 41.42 32554 56 76 79 84 
88 94 97 34213 25 39438 40 45 47 40158 
59 63 68 75 79 81 82 85 46770 75 62902 
7 21 23 24 29 33 38 48 51 62 66 68 71 
74 85 87 91 65612 67964 70 72 76 93 


98 21822 23 29 43 44 48 55 59 62 79 
80. 89 95 22034 37 42 43 59 23578 83 
86 97 98 26954 56 58 59 64 77 82 83 


1 Gewinn von 500 Rtolr. auf No. 56514. 2 
1 Gewinn von 200 Rthlr. auf No. 56559. 
4 Gewinne à 100 Rehlr. 


33 37 31 56 69 79 82 85 96 


terte und Roofen der ; 
| 4ten Courant Lok R 73. 
Esrie empfiehlt ſich er gebenſt auf No. 19701 19746 18639 76173 


22 G'üwinne à 50 Rrblr. 
Joſ. Holſchau jun., auf No. 10027 10030 38363 38367 52689 52744 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 52768 52780 52781 56532 56553 63612 


* 


85 95 32107 32110 21 36 41 44 579 73235 38 39 45 47 60 68 69 72 77 79 
67 78 32454 62 3040 6 7 9 112122 88 90 91 93 77712 13 87003 9 13 15 20 
34 39205 8 29 32 33 36 37 48 50 53 60 a 
85 — 5 eee, = 5 2 — er 7 Mit Looſru zur rſten Klaſſe örſter Lotterie und Aten 
67 74 92 46680 84 87 89 94 46704 7 Courant⸗Lotterie, empfiehlt ſich ergebenſt a 
49732 33 39 46 51 37 82 90 49800 Der Lotterie-Einnehmer Loͤwenſtein, Nous 
5 f 6³ ſche⸗Straße im großen Meerſcheff. ’ 
52501 4 5 7 17 21 23 27 50 60901 5 12 2 : 
14 22 24 25 30 49 50 67 81 2002 5 8 Lotteries Gewinne. 
29 30 36 64002 3 16 17 21 30 34 41 49 Bei Ziehung ster Klaffe 60ſter Rlafjın= Lotterie 
65444 47 48 66 68 69 72 80 85 93 65511 trafen folgende Gewinne in meine Collecte, als: 
15 66117 69303 4 5 11 18 24 28 44 49 nn m ,b 
70802 5 7 26 29 43 44 49 61 63 69 73 * H t ewinn *. 
20 80 75009 10 77229 35 30 4 48 8 5 I Hauptg 2 
9 93 7 10 77229 35 36 45 52 2 f f DFB 
54 57 61 77300 77920 21 30 34 52 65 — von 25000 Rthlr. 2 
68 75 79 94 77400 79504 11 14 16 29 f 
nm 3 l. 37602, 5 
34 N : 
58 64 73 75 78 80 86804 5 12 16 22 28 1 Gewinn von 1000 Rthlr. auf Ne. 26301. 


— 


63758 63766 65749 72331 72334 76170 
79161 79174 89457 89459. 
Er RE 22 Gewinne à 40 Rthlr. ; 
auf No. 1336 26305 37653 38361 38362 38366 
48721 52696 52698 52745 52783 56511 
56532 63613 63759 72338 72377 76171 


79163 79173 89453 89456. ; 
Mit loofe zur Iſten Klaſſe 6Iſter Lotterie empfiehlt 
ſich ergebenſt: EBEN = 
L. Perl, Reuſche⸗Straße No. 55, 

in der Pfauenecke. 


Lotterie e Angeige - 


— — 


Bei Ziehung der/ öten Klaſſe 60ſter Lotterie trofen 


folgende Gewinne in meine Einnahme, ale: 
5 n N f 

2000 Rthlr. auf No. 13661 und 

| 64692, re 

Rihlr. auf No. 5893 und 

04679. a 

Rthlr. auf No. 16964 und 

20270. | 

Rthlr. auf No. 5873 13667 

70 17796 20580 28376 

59555 44401 62 90 98 

59927 30 64697 64716 
und 43. 

50 Rıbir. auf No. 2884 93 96 4045 50 5894 
11403 4 18 27 33 36 44 13656 57 76 77 
84 89 98 16956 74 17707 11 40 49 60 64 
19106 7 9 20562 91 28302 6 7 15 33 42 

58 29271 30608 15 34099 39563 75 84 90 
91 44408 9 14 43 60 61 71 81 83 59920 
=) 26 46 49 64667 71 80 81 64708 10 21 
29 32 33 36 42 48 59 69 76001 77645 58 
67 73 77 88 96 701 88632 35 44 62 und 81. 
40 Rehlr. ouf No. 2885 87 90 4042 5878 80 
84 97 99 N 20 30 43 13652 79 700 
16962 73 76 80 81 89 17701 4 6 8 10 13 
29 44 63 65 69 88 93 19101 3 4 8 13 17 
21 25 20374 78 79 85 88 98 28303 8 14 
24 26 28 30 32 40 47 72 84 87 90 93 98 
29252 62 30617 28 33087 91 97 100 39551 
56 62 64 66 85 89 92 93 96 97 44407 16 


1000 
500 


100 


N Htebei eine Ueberfiche der Gewinne Fter Klaſſe Goſter Lotterie bei dem 
. Einnehmer Herrn Schreiber hieſelbſt. 185 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſtage) kaͤglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtenn, zu haben. 5 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


4 großen und 3 kleinen Stuben nebſt Küche und Zube 
boͤr, worüber das Nähere bei dem Eigenthuͤmer z 


Hr, v. Proſch, wen Hausdorff; Hr. Steinberg, Ober⸗Berg⸗ 


18 35 40 49 51 52 34 39 65 85 93 94 er 
59901 2 11 12 13 17 23 50 64656 62 3 

69 76 77 78 82 90 91 69704 11 28 30 35 

49 56 61 70 75993 95 97 98 76000 2 | 
77674 76 82 98 88608 19 24 26 36 38 59 | 
66 78 79 und 82. 8 x er) 

Mit Zoofen zur Iſten Klaſſe 61ſter Lotteri?, fo w 
Aten Courant⸗ Lotterie empfiehlt ſich: 1 
x Auguſt Leubuſcher, 1 
Plücherplo zum goldenen, Anker. 

Offener Schullebrerpoſten. 7 

In Goͤrlitz bei Hundsfeld iſt der Schullehrerpoſten 
zu vergeben. Dazu qualificirte Lehrer können ſich bel 
dem Dominio daſ⸗loſt melden. N 
Verlorne Lotterie > Loo fe. 9 
Auf die abhanden gekommenen Loofe No. 3028 5/6 
6112 dfe, 6375 C D. E, zur 4teh Court. Lot. wer? 
den die dareuf treffenden Gewinne nur dem recht- 
maͤßigen Spleler eusgezahlt, es wird daher Jedtt 
vor Ankauf derſelben gewarnt, von 1 


N Ehrenfeſt, 4 
Lotterie⸗Untereinnebmer in Lublinſtz. 

nde ene DM ng Pr 

Zu vermiethen und zu Weihnachten zu beziehen iſt 
am Ratbbauſe Nro. 13. die ate Etage, beſtehend in 


N 
* 
0 


x 


erfahren iſt. 


Angekommen e Fre m d5Rd . 
In den 3 Bergen: Hr. Janke, Gutsbeſ, von Karſchel⸗ 
— In der goldnen Gang: Hr. v. Zainer, Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenaut, von Ohlau; Hr. Zedlitz, Kaufmann, von Maldenbnrg. 
Im goldnen Sich werdt: Hr. Getzeral v. Eicke, von 
Wierſebem; Hr. Collin, Kaufmann, von Karlokrona. — J m 
blauen Hirſch: Hr. Aſſig, Pfarrer, von Ruppersdorff; 
Hr. Skrbeuskgy, Gutsber,, von Kliſchau; Hr. May, Kaufm., 
von Schweiduitz. — FEN, Baum: Hr. Scheurich, 
Juſtitiatius, von Warteubera. — Im weißen Adler? 
rath, von Brieg; Hr. Janſch, Oberamtmann, von Seichall. 
— Im goldnen Zepter: Hr. v. Prittwitz, von Ska 
lung; Hr. Karkowski, Gatspaͤchter, von Mösluſa. — Im 
rothen Löwen: Hr. Heyer, Gutsbeſ', von Tſcham meu⸗ 
dort; Hr. Ruprecht, Guksbeſ., von Jüriſch. — In der 
gronen Stube: Hr. Seidel, Gutsdeſ., von Skotſchenuine. 
— Im goldnen Löwen: Hr. v. Obern aun, Rittmeiſter, 
von Tiutz; Hr. Goritz, Inſpeetor, von Kammelwitz; Herr 
Hehhäl ſel, Inſpektor, von Koſchwitz. — In der goldnen 
Krone: H. Heutſchel, Diaceuus, von Stroppen. — Im 
an 20 . a von W N 
hweibutserſeaße Pro, 315 Frau Forſtraͤthin Käufer, von 
Fran fenſtein, Nikolaiſtraße No. 1. . 0 


Koͤnigl. Lotterie⸗ 
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